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» Berlin, 17. Juli. Wenn neuerdings ge⸗ 
meldet wird, daß eine Regelung des Verlags⸗ 
und Verſicherungsrechts in Angriff genommen iſt, 
ſo hinkt die Meldung der T atſache nach. Es 
war bekannt, daß mit dem Bürgerlichen Geſetz⸗ 
e der einheitlichen Regelung des 
nicht erſchöpft fein ſollte. 
1895 hat über die an das 


Begutachtung vorgelegt werden konnte. \ 
Bürgerliche Geſetzbuch am 1. Januar 1900 in 
Kraft treten ſoll, ſo werden alle die hier auf⸗ 
gezählten Geſetzentwürfe mindeſtens bis dahin 
auch den Reichstag paſſirt haben müſſen. Man 
hält immer noch an der Hoffnung feſt, daß es 
möglich ſein wird, einen Theil dieſer Geſetze in 
der im nächſten Herbſt wieder beginnenden 
Tagung an den Reichstag zu bringen. Außer⸗ 
dem aber iſt noch eine gauze Anzahl anderer, 
zur einheitlichen Regelung des bürgerlichen Rechts 
N Geſetzentwürfe in Vorbereitung. 

u iſt zunächſt das Handelsgeſetzbuch zu zäh⸗ 
len, welches ja nunmehr die Kritik der Inter⸗ 
eſſentenkreiſe erfahren wird. Es iſt dahin zu 
zühlen die einheitliche Regelung des Verſiche⸗ 
rungs⸗ und Verlagsrechts. Schließlich kommt 
auch noch eine Reviſion der geſamten Geſetz⸗ 
an über das Urheberrecht hinzu. Auch zu 

n den letzteren Entwürfen find die Vor⸗ 
‚arbeiten ſchon längere Zeit im 
das aber auch nöthig, weil man immer von dem 
Gedanken ausgegangen iſt und noch ausgeht, 
alle mit dem Bürgerlichen Geſetzbuch in Zu⸗ 
ſammenhang ſtehenden Geſetze noch im Laufe 
12 jetzigen Legislaturperiode des Reichstags 
unter Dach und Fach zu bringen. Ob dies aller⸗ 
diugs noch möglich ſein wird, iſt eine andere 


rage. \ 
— Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Die Agrar⸗Agita⸗ 
tion und der in ihrem Kielwaſſer rudernde Kon⸗ 
ſervatismus haben in den letzten Tagen Miß⸗ 
erfolg über Mißerfolg verzeichnen müſſen. Zu⸗ 


erſt weiſt der Bundesrath das Margarinegeſetz 


ab, das mit ſeinem Färbeverbot und ſeiner Be⸗ 
ſtimmung über die getrennten Verkaufsräume im 
letzten Augenblick als ein Muſterſtück eigenſüchti⸗ 
ger Geſetzmacherei im Reichstag durchgedrückt 
war. Und noch hat man ſich über dieſen Fehl⸗ 
ſchlag nicht beruhigt, da kommt aus Oberſchleſien 
eine crueute Beſtätigung dafür, daß ſeit zwei 
Jahren in allen Erſatzwahlen, wo das auf die 
Bundesagitation geſtützte Tivoliprogramm mit 


dem Autrag Kanitz und der Silberwährung ſeine 


Zugkraft ausüben ſollte, nicht nur ein Mandat 
nach dem andern verloren geht, ſondern auch die 
Wählerſchaft trotz aller Verhetzung nicht mehr 
folgen will. Nichts deſto weniger wird eine 
ſtolze Maske zur Schau getragen, dem Liberalis⸗ 


mus, der die verloren gegangenen Wahlkreiſe 


meiſtens gewann, das Zeugniß ausgeſtellt, er 
ſchleppe ſich als greiſenhafter Lebemann ſeinem 
Ausgange zu, und der Regierung gegenüber der⸗ 
jenige angenehme Ton angeſchlagen, an deſſen 
Gebrauch ihr gegenüber ſie ſelbſt die Firma 
Plötz, Manteuffel und Genoſſen mit Ergebung 
und Langmuth gewöhnt hat. Auf die Löwen⸗ 
berger Wahl hinweiſend, ſchreibt das Bundes⸗ 
organ nicht etwa, daß dem Bauer der Bund 
zweifelhaft geworden; nein, die Wahl beſage, 
daß der Bauer „kein Vertrauen mehr zur Regie⸗ 
rung hat“. Beweis: „Der Miniſterialrath aus 
Berlin“ habe für Graf Noſtiz agitirt und ſo die⸗ 
ſen auf das Bundesprogramm gewiſſenhaft „ge⸗ 
prüften“ Kandidaten ungerechtfertigter Weiſe in 
den Verdacht gebracht, daß er mit „dieſer Regie 
rung gehe“. 

Auf die nächſtliegende Frage, was ſie nun 
zu thun gedenken, giebt die „Deutſche Tagesztg.“ 
die Parole aus: Das Verhalten des jetzigen 
Miniſteriums in der Margarinefrage mache den 
Kandidaten der konſervativen Partei und des 
Bundes der Landwirthe in ländlichen Wahlkreiſen 
künftighin zur Pflicht, von dieſer Regierung deut⸗ 
lich genug abzurücken. Das unmittelbare Organ 
der Bundesleitung, die ſogenannte „Korreſpon⸗ 
denz“ läßt einen Schrei der Entrüſtung über die⸗ 
en Beſchluß des Bundesraths die landwirth⸗ 
chaftlichen Kreiſe Deutſchlands durchzittern und 
chickt dem Landwirthſchaftsminiſter für feine 


Fahrt nach Oſtpreußen den Reiſeſegen nach: 
mei Herren von Bötticher und von Hammerſtein 


— 2 in erſter Linie für dieſen Beſchluß verant⸗ 
mid tlich zu machen; ſie wollten ein Tänzchen 


1 wie bereits mitge⸗ 
waffe bim menue, auf der Freiherr von Man⸗ 
teu 85 eichstag einen Kriegsmarſch anzu⸗ 
ſtimmen verſuchte, und ſchreibt, es werde den 
beſonnenen und tubigen Führern“ zwar immer 
ſchwerer gemacht, die Agrarbewegung vor einem 
radikalen Ueberſchäumen zu bewahren, aber man 
werde draußen erzählen, dat die Regierung nicht 
gewillt ift, ſelbſt die „kleinen Mittel“ zur Ab⸗ 
hilfe der Nothlage der Landwirthſchaft energiſch 
in Anwendung zu bringen. 

Nun kann eine Agitationsparole noch ſo 
ſchwungvoll und ſchön ſein, Ne Bleibt ein 
„tönendes Erz und eine klingende Schelle“, 


oben wiedergegebenen Wahlergebniſſen ſehen wir 
davon ab, daß die Zahl der Gläubigen wenigſtens 


Freilich haben die agrariſchen 


wirthſchaft als belanglos herabzudrücken. Aber 
die große Mehrheit auch der läudlichen Bevölke⸗ 


Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


Gange. Es war alle und jede 
| 
den Pflichten des Staates gegeben, hinwegſetzen 


Regierung im Intereſſe der Land⸗ ſtande r 
werden auf dem ihnen geſetzlich zugelv 


nung iſt doch nicht auf das Zerrbild angewieſen, 
das ſich in dieſen Organen über die Agrar⸗ 
politik der letzten Jahre findet. Was iſt denn 
von alle dem nicht ausgeführt worden, was man, 
um es vor der aufgeregten Landbevölkerung von 
vornherein zu diskreditiren, mit dem Namen 
„kleine Mittel“ belegte? Am 12. März v. J. 
ſtellte der Staatsrath das Regiſter dieſer Maß⸗ 
nahmen auf und nicht ein Jahr war vergangen, 
und ſchon war Alles in Angriff genommen und 
jetzt Alles durchgeführt: Die Beſchränkung der 
gemiſchten Tranſitläger mit ihrem Zollkredit auf 
ſolche Läger, die wirklich dem Trauſitverkehr 
dienen; das Börſengeſetz; die Gründung von 
Kornhäuſern; die Aenderung der Kredit⸗ und 
Ausbeuteverhältniſſe der Mühlenläger; das 
Zuckerſteuergeſetz; die Verbilligung der Eiſen⸗ 


8 bahntarife für die landwirthſchaftliche Produktion; 


die Gründung und Kapitalvermehrung der 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe; das Anerbengeje für 
Rentengüter. Dazu iſt die Umwandlung der 
Privathypotheken in unkündbare, amortiſirbare 
Pfandbriefhypotheken von den Landſchaften in 
Angriff genommen und den Landwirthſchafts⸗ 
kammern zur Förderung in einem eingehenden 
Rundſchreiben anempfohlen worden. Für die 
Förderung der Meliorationsarbeiten und der 
Kleinbahnen find reichliche Mittel ausgeworfen; 
ſogar für die Währungsfrage hat ſich die Regie⸗ 
rung bereit erklärt, die engliſche Initiative abzu⸗ 
warten. Es würde angeſichts dieſer leicht nach⸗ 
weislichen Thatſachen entweder eine erſtaunliche 
Dreiſtigkeit dazu gehören, der Regierung Mangel 
an gutem Willen bezüglich der kleinen Mittel 
vorzuhalten, oder eine ſo geringe Bewerthung 
der Intelligenz der ländlichen Bevölkerung, daß 
es für dieſe einfach beleidigend wird. 

Im Uebrigen iſt es ſehr zweifelhaft, ob das 
Margarinegeſetz, ſo wie es jetzt die Agrarier zu 
machen wünſchen, noch als „kleines Mittel“ be⸗ 
zeichnet werden kann. Praktiſch beſteht doch der 
weſentliche Unterſchied zwiſchen den kleinen und 
ſogenannten „großen Mitteln“ darin, daß erſtere, 


kreiſe, immerhin durchführbar waren, letztere 
aber nur dann durchführbar find, wenn die Re⸗ 
gierung, Ban das N — We 

ri ärmapoſtel zu befriedigen, fi * 
1 Muth auf die Enftenzbebechti⸗ 
gung anderer Erwerbskreiſe und die feierlichen 
Erklärungen, die fie über ihre Auffaſſung von 


wollte. Ju dieſer Hinſicht iſt das Margarine⸗ 
geſetz, ſo wie es der Bund und ſeine Gefolg⸗ 
ſchaft konſtruirt haben, völlig gleichwerthig den 
bimetalliſtiſchen Forderungen und dem Antrag 
Kanitz, auch inſofern, als ſich daraufhin die 
Agitation, weil die Regierung niemals ihre Zu⸗ 
ſtimmung dazu geben wird, bis in's Endloſe 
oder, genauer geſagt, ſolange fortführen läßt, 
als ſich in Folge der ſchwierigen Lage der Land⸗ 
wirthſchaft für unerfüllbare und unberechtigte 
ffnungen überhaupt Anhänger finden laſſen. 

Ueber die Aufgabe der Regierung angeſichts 
dieſer Situation ſind nicht viel Worte zu ver⸗ 
lieren. Es iſt klar, daß es nicht genügt, wenn 
ſie die konſervativen Klagen über den Bundes⸗ 
rathsbeſchluß in Sachen des Margaxinegeſetzes 
damit abzuweiſen ſucht, die „Kreuzztg.“ ſei doch 
ſtets für „Autorität, nicht Majorität“ geweſen, 
als ob das Junkerthum bezüglich der Autorität 
je etwas Anderes im Auge gehabt hätte als 
ſeine eigene. Auch iſt es nicht genug, wenn 
man in ſchüchternen offiziöſen Auslaſſungen 
darthut, wie ſehr aus den Bemühungen, das 
Verſchulden nach der Regierungsſeite abzuwälzen, 
das ſchlechte Gewiſſen derer ſpreche, welche die 
gegenwärtige Sachlage geſchaffen haben, wie 
ganz und gar nicht angeſichts der parlamen⸗ 
tariſchen Verhandlungen, die Bemühungen, die 
Landwirthe über die Verſchuldungsfrage zu 
täuſchen, von Erfolg ſein könnten. Mit Thaten 
drohen die agrariſchen Führer und Thaten allein 
ſind die entſprechende Antwort darauf. Dazu 
gehört, wie wiederholt dargelegt, in erſter Reihe, 
daß das Staatsminiſterium darauf hält, daß 
ſein Erlaß über das Verhalten der Beamten 
befolgt wird, bis zu den Miniſterial⸗ 
räthen hinauf. Ferner dürfte es ſich empfehlen, 
daß der Landwirthſchaftsminiſter bei ſeiner 
Reiſe nach Oſtpreußen, die ihn mit mehreren 
Führern der Agrarbewegung in Berührung 
bringt, keinen Zweifel darüber aufkommen läßt, 
wie wenig Erwartungen, die man, konſervativen 
Blättern zufolge, ſeiner Reiſe dorthin entgegen⸗ 
bringt, auf Erfüllung zu rechnen haben, wenn 
fie von jener ſkrupelloſen Verhetzung nicht 
an äußerlich erkennbar eine Scheidung voll⸗ 
ziehen. 


Eine Reform des pharmazeutiſchen 
Bildungsganges wird gegenwärtig von einer 
großen Anzahl deutſcher Apotheker ſehr lebhaft 
angeſtrebt. Während die Fortſchritte der 
mediziniſchen Wiſſenſchaft an das theoretiſche 
Wiſſen wie experimentelle Können eines Hülfs⸗ 
arbeiters, des Apothekers, erhöhte Anforderungen 
ſtellen, hat die Leichtigkeit des Eintritts in den 
pharmazeutiſchen Beruf und die merkantile Ent⸗ 
wickelungsrichtung, die derſelbe angenommen hat, 
eine Reihe von Erſcheinungen gezeitigt, die ſein 
bisheriges Anſehen zu erſchüttern wohl geeignet 
waren. Gebunden durch veraltete geſetzliche Be⸗ 
ſtimmungen, die dem fortgeſchrittenen Geiſte 
unſerer Zeit nicht mehr entjpredhen, war der 
Apothekerſtand nicht immer in der Lage, minder⸗ 
werthiges Lehrlingsmaterial abzulehnen, und 
ſchon ſeit Jahren macht ſich auch eine ſtarke 
Perſonalüberfüllung geltend. Ueberfüllung be⸗ 
wirkte auch jene als „Apothekenſchacher“ gebrand⸗ 
markte Preistreiberei mit verkäuflichen Apotheker⸗ 
gerechtſamen und dem häufigen Wechſel der Be⸗ 
ſitzer. In den größeren Städten entſtanden 
wilde Apotheken zu Dutzenden, deren Beſitzer 
meiſt approbirte Apotheker ſind, die in ihrem 
eigentlichen Stande keinen Platz finden konnten 
und deren jetzt von der Regierung geplante ge⸗ 


Morgen⸗Ausgabe. 
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wenn auch theilweiſe nur unter Beeinträchtigung Betriebsmittel, den Schutz gegen ſchädliche Ein⸗ 
der berechtigten Intereſſen der anderen Gewerbs⸗ win 
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Felde arbeiten, ſich gegeuſeitig entlaſtend. Mit der; Namens ungeachtet zu der Kategorie polniſcher 
Löſung der Vorbildungsfrage auf Grundlage des Pröpſte gehört, für welche die deutſche Sprache 
Maturums hängt die Aenderung der pharma⸗ nicht vorhanden iſt, richtete ein Invalide Michael 
zeutiſchen Ausbildung aufs engſte zuſammen. Gronoſtei in deutſcher Sprache und in höflichſter 
Die in Hamburg ins Leben getretene Vereini⸗ Faſſung die Bitte, ihm ein Taufzeugniß ſeiner 
gung für die Reform des pharmazeutiſchen Bil⸗ Tochter auszuhändigen. Darauf erfolgte unter 
dungsganges wird alle einſchlägigen Verhältniſſe dem 29. Mai, dem „Pos. Tagebl.“ zufolge, 
prüfen und demnächſt mit ihren Vorſchlägen in ſeitens des Herrn Bartſch folgende Antwort in 
die Oeffeutlichkeit treten. volniſcher Sprache ; 3 

** Wenn bei den Verhandlungen zwiſchen „Wenn Du Dich als Pole nicht ſchämſt, 
der Stadt Berlin und der großen Pferdebahn⸗ an den Pfarrer um Ueberſendung eines Tauf⸗ 
geſellſchaft über die Umwandlung der Pferdes ſcheind deutſch zu ſchreiben, ſo ſtelle ich Dir 
bahnen in elektriſche Bahnen von der Ertheilung anheim, den verlangten Taufſchein zu ſuchen, wo 
einer Konzeſſion an dieſe Geſellſchaft im Allge⸗ Du willſt.“ f 
meinen und der Konzeſſionirung neuer Linien] Den Namen des alſo bedeuteten Bittſtellers 
im Beſonderen geſprochen wird, fo iſt dieſer änderte Herr Vartſch in der Adreſſe eigenmächtig 
Ausdruck nicht ganz zutreffend. Es handelt ſich in Gronoftoj um. Das „Poſener Tageblatt“ ber 
dabei nicht um eine obrigkeitliche Konzeſſion, merkt dazu: 
ſondern um die im § 6 des Kleinbahngeſetzes „Ein dreiſterer Mißbrauch der amtlichen 
vorgeſehene Zuſtimmung der Stadt Berlin zur Stellung und eine ſtärkere Mißachtung der 
Benutzung der ſtädtiſchen Straßen. Dieſe Zu⸗ deutſchen Staatsſprache als in dieſer Antwort 
ſtimmung kaun übrigens nach § 7 a. a. O. ift wohl ſelten dageweſen. Sind denn die Pröpſte 
durch die zuſtändige Kommunalaufſichtsbehörde von Amtswegen nur für diejenigen Parochianen 
ergänzt werden. beſtell, welche ſich der polniſchen Sprache be⸗ 

Die Ertheilung der Genehmigung zu dem dienen? Und was geht es den Propſt bei Er⸗ 
Uebergange von dem Pferdebahn⸗ zu dem elek- theilung einer amtlichen Auskunft an, ob der in 
triſchen Betriebe ſteht dem Polizeipräſidenten im deutſcher Sprache an ihn Schreibende 
Einvernehmen mit der Eiſenbahndirektion zu. deutſcher oder polniſcher Herkunft iſt? Von der 
Daſſelbe gilt von der Genehmigung neuer Linien, Grobheit der Antwort gar nicht erſt zu reden. 
Hierzu bedarf es überdies noch der königlichen Dieſe Tonart ſcheint in neuerer Zeit die „bes 
Genehmigung. rechtigte Eigenthümlichkeit“ polniſcher Geiſtlicher 

Die mit der polizeilichen Prüfung und im ſchriftlichen Verkehr mit Deutſchen zu 
eventuellen Genehmigung betrauten Behörden werden. Das jünaſt von uns mitgetheilte 
ſind betreffs der von ihnen zu beobachtenden Schreiben eines andern polniſchen Propſtes an 
Rückſichten an die Abmachungen zwiſchen der einen deutſchen Lehrer war ja noch viel kräftiger 
Stadt und dem Unternehmer nicht gebunden, gehalten. Die Rechnung auf die deutſche 
ſondern haben darüber nach eigenem pflicht⸗ Schwäche und Dickfälligkeit trügt zwar gewöhn⸗ 
mäßigen Ermeſſen zu befinden. Sie würden lich nicht, aber es hat doch Alles ſeine Grenzen, 
z. B., wenn ſie das Syſtem der oberirdiſchen und ſo hoffen wir, daß noch der Tag kommen 
Stromzuleitung, welches bei jenen Vertrags⸗ wird, an welchem polniſchen Fanatikern vom 
verhandlungen als Regel vorausgeſetzt ift, für Schlage des Herrn Bartſch klar gemacht werden 
gewiſſe Stadttheile mit den 8 “a Die Saen a ee in Deutſchland und nicht in 

riebsſichere Bei it der Bahn und der 151 efinden. 
ee e 1 Geewiſſe politiſche Kreiſe Londons ziehen 
wirkungen des Betriebes oder die Wahrung die Frage in Erwägung, ob ſich nicht der ſchon 
der Intereſſen des öffentlichen Verkehrs nicht ſo oft aber ſtets irrthümlicher Weiſe todtgeſagte 
als vereinbar erachteten, durch bezügliche Ab» ehemalige Sklave Zobehr Paſchas, Rabah, der ſich 
rede zwiſchen Stadt und Unternehmer nicht zu einem mächtigen Parteigänger emporge⸗ 
behindert ſein, die Ertheilung der Geneh⸗ 
migung an die Bedingung der Wahl eines anderen 
Syſtems der Stromzuleitung zu knüpfen. Dies 
gilt angeſichts des weitverzweigten Netzes von 
Schwachſtromleitungen der kaiſerlichen Tele⸗ 
an See g un auch von den 
um € i a zu 
e u TR in Berührung kommen, und angeſichts der franz 

— ueber eine angeblich eingetretene Trü⸗ zöſiſchen Fortſchritte in jenem Theile Afrikas 
bung in den bekanntlich besonder freundlichen ſcheint es den Leitern der Niger Company er⸗ 
Beziehungen zwiſchen Kaiſer Wilhelm II. und wünſchter, mit Rabah auf freundſchaftlichem denn 
dem Sultan veröffentlichte kürzlich der Berliner auf Kriegsfuße zu ſtehen. Es ſcheint, daß Ver⸗ 
Korreſpondent des „Newyork Herald“ folgende handlungen mit Rabah entweder ſchon angeknüpft 
ſenſationelle Enthüllungen, die auch in die fran⸗ ür oder doch ehebaldigſt angeknüpft werden 
zöſiſche Preſſe ihren Weg genommen haben: durften. EN 
id De In ER Militärmiſſion in Hamburg, 17. Juli. Der bekaunte Dr, 
Konſtantinopel, Kamphoevener Paſcha, und ſeine 
Kollegen Kalau v. Hofe (der „Temps“ ſchreibt 
9 1 5925 e Diensten Kan lange 
ni mehr in tütkkiſchen Dienſten ſteht) und en. 
Grumckow Paſcha hätten ſeit März d. J. ihr \ Deiterreich: Ungarn. 

Gehalt nicht ausbezahlt erhalten, weshalb fie bei Wien, 17. Juli., Nach einer Meldung der 
der türkiſchen Regierung mit der Unterſtützung „Neuen Freien Preſſe“ iſt der Beſuch des Kai⸗ 
des deutſchen Botſchafters Baron Saurma vor⸗ ſers und der Kaiſerin von Rußland beim hieſigen 
ſtellig geworden e Da dieſer 3 von Dr Saen für den 27. Auguſt angekündigt 
keinem Erfolge begleitet war, hätten die ge⸗ rden. & . 5 F 

nannten deutſchen Offiziere ein „Ultimatum“ an „Wien, 17. Juli. Die Nachricht der „Neuen 
den Sultan gerichtet, worin ſie die Begleichung Freien Preſſe“, daß der Beſuch des ruſſiſchen 
ihrer Forderungen binnen acht Tagen forderten. Kaiſerpaares in Wien offiziell für den 27. Auguſt 
Hierauf habe Kamphoevener Paſcha die Ant⸗ angekündigt ſei, bedarf gutem Vernehmen nach 
wort Bag 3 5 einen „ünbegtengten Ur⸗ vorläufig noch der Beſtätigung. 

laub“ na eutſchland antreten, und der ge⸗ ? 

nannte Marſchall ſei entrüſtet über eine derartige £ Frankreich. 3 

Behandlung nach Berlin abgereift, wo er mit Paris, 17. Juli. Jules Guichard, Senator 
Zuſtimmung des deutſchen Botſchafters dem des Departements Nonne, Präſident des Ver⸗ 
Kaiſer Wilhelm II. perſönlich ſeine Beſchwerde waltungsraths der Suezkanal⸗Geſellſchaft, ift in 
vorbrachte. Der deutſche Kaiſer ſei über den dieſer Nacht auf Chateau Forge im Departement 
Vorfall ſehr „indignirt“ geweſen und habe ſich Seine et Marne plötzlich geſtorben. 

dem türkiſchen Bolſchafter in Berlin gegenüber Paris, 17. Juli. Marineminiſter Admiral 
auch unumwunden in dem gleichen Sinne Besnard theilte in der heutigen Sitzung des 
eäußert, ja er hätte hierbei ſogar „ernſte Worte Miniſterraths mit, daß wegen der Fortdauer der 
über den Sultan ſelbſt fallen laſſen“. Unruhen auf Kreta der Kreuzer „Loinois“ ſich 
Soweit die Erzählungen des „Newyork mit dem Kreuzer „Cosmao“ in den kretenſiſchen 
Herald“. Dieſelben haben in Konſtantinopel Gewäſſern vereinigen werde. 

ſehr unangenehm berührt, da ſie in ihren Haupt⸗ Der Miniſterrath beſchloß, den General Ja⸗ 
punkten vollkommen erfunden find. Die „Pol. mont ohne Rückſicht auf die Altersgrenze im 
Korreſp.“ ſchreibt dazu aus Konſtantinopel: aktiven Dienſt zu belaſſen. 

„Richtig iſt nur, daß die Gehaltsrückſtände Der Miniſter des Aeußern Hanotaux gab 
an die Mitglieder der deutſchen Militärmiſſion dem Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang zu Ehren ein 
eine bisher nicht vorgekommene Höhe erreicht Frühſtück auf dem Eiffelthurme. 
haben, und daß die diesbezüglichen Reklamationen tali 
derſelben nicht den gewünſchten vollen Erfolg J alien. 
hatten, obgleich ſie auch von Seite der deutſchen Rom, 16. Juli. Der Frauenausſchuß zur 
Botſchaft unterſtützt wurden. Unrichtig iſt es Unterſtützung der Gefangenen in Abeſſinien er⸗ 
jedoch, daß der Infanterie-Inftruktor Marſchall hielt die telegraphiſche Nachricht, daß Menelik 50 
eee 5 m Sulammenhange mit italienifche Gefangene freigelaſſen habe. 
ieſer Angelegenhe „unbegrenztem Urlaub“ ; 

85 Deutschland abgereiſt fe. Sowohl der Spanien und Portugal. 
Genannte wie auch der Marinebeirath Vize: Madrid, 17. Juli. Deputirtenkammer. 
admiral Kalau von Hofe haben dielmehr Der Minifter des Junern Cos Gayon erklärt, er 
blos ihren alljährlichen und regelmäßigen Urlaub kenne die Umtriebe der Flibuſtier in Spanien 
kürzlich angetreten und ſich in ihre Heimath be⸗ und überwache ſie; im gegebenen Augenblicke 
geben. 5 werde die Juſtiz eingreifen. 

Ebenſo unbegründet iſt es, daß der deutſche Durch gegenſeitig abgegebene Erklärungen 
Botſchafter feine Zuſtimmung zu der angeblichen |ift die gemeldete Differenz zwiſchen dem Deputirken 
Beſchwerde des Marſchalls Kamphoevener Paſcha] Urzaiz und dem Präſidenten der Budgetkommiſſion 
15 or ala en Var olg Mochales ausgeglichen. 
gleichfalls aus der Luft gegriffen iſt in Folge 
deſſen auch der berichtete Ausdruck des Miß. England. 
fallend des Kaiſers Wilhelm II. in einer Unter London, 17. Juli. 
redung mit dem türkiſchen Botſchafter. Es iſt 
weder der hieſigen deutſchen Botſchaft, noch viel 
weniger dem deutſchen Kaiſer in den Sinn ge⸗ 
kommen, dieſe en Angelegenheit der 
Mitglieder der deutſchen Militärmiſſion auf das in Egin von 
diplomatiſche Gebiet hinüberzuſpielen und dar⸗ wiederum Armenier niedergemetzelt worden. 
nach wegen einer Frage, die ſich über kurz oder ſollen 400 Perſonen getödtet und die Stadt ge⸗ 
lang von ſelbſt regeln wird, die guten Beziehungen plündert ſein. f 
zwiſchen Deutſchland und der Türkei zu trüben. Wie die „Daily News“ aus Athen unter 


der britiſchen Politik in Zentralafrika gewinnen 
und verwerthen laſſen möchte. Es heißt, daß 
Rabah auf ſeinem Heereszuge bis nach Kana, 
der Hauptſtadt des weſtlichen Sudan, gelangt ſei. 
Bei weiterem Vormarſch in weſtlicher Richtung 
muß Rabah unfehlbar mit der Niger Company 


morgen weiter. 


waliſame Unterdrückung faſt als Ungerechtigkeit Die „Enthüllungen“ des „Newyork Herald“ ſind dem 16. Juli melden, dauern die bewaffneten 


erſcheinen muß. — Die ſeit langer Zeit von den nichts anderes als tendenziöſe Erfindungen eines Zuſammenſtöße in der Umgegend von Kalywes 


Palliativmittel haben ſich als unwirkſam heraus⸗ 
geſtellt. Wirkliche Abhülfe kann nur geſchaffen 
werden durch die Einführung des 
als Vorbedingung für die pharmazeutiſche Lauf⸗ 
15 70 Wenn es durch dieſe Erhöhung der Vor⸗ 
bildung gelingt, den Drogiftenftand u 
laſſen, daß er fi) nicht mehr aus dem Apotheker: 
jr d wieder eine ver⸗ 


o wir ' 


nünſtige Arbeitsthellung ehitreten : beide 


Behörden in der Apothekerfrage angewendeteufſchlecht oder nur halb unterrichteten 


turums] Weſthavelland werden, ah Biege Blättern ge⸗ den Diſtrikt von Apokorona gewaltſam 


orreſpon⸗ 115 Die türkiſchen Truppen wiederholen be⸗ 
denten.“ f tändig ihre heftigen Angriffe auf die Stellungen 
— Im Reichstagswahlkreiſe Brandenburg⸗ der Chriſten, in der Hoffnung, ſich den 975 in 
zu öffnen. 
meldet wird, zur Nachwahl die Freiſinnigen den . 
im Wahlkreiſe ſehr bekannten Fabritbeſizer Karl 
Blell in Brandenburg a. H. aufſtellen. 

— Deutſchen gegenüber belieben polniſche gen 
röpſte in letzter Zeit eine Tonart, die ein arger Marinkowitſch iſt unverändert, jedoch entbehren 
zachronismus iſt. An den J n be in] die Gerüchte, daß er demiſſionirt habe, der Be⸗ 
nice im Kreiſe Schmieggl, der ſeines deutſchen gründung. 


Serbien. 


Belgrad, 17. Juli. Der Zuſtand des 
erkrankten Miniſters des Innern 


Sonnabend 18. Juli 1896. 
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ſchwungen hat, als Bundesgenoſſe für die Zwecke 


Jameſon iſt, von Norwegen kommend, hier ein⸗ 
getroffen. Er reiſt, dem „Hamb. Korr.“ zufolge, 
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nr 
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Hamburg Joh. Nootbaar, 


Co. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & 


Türkei. 
Konſtantinopel, 17. Juli. Das 
der ruſſiſchen freiwilligen Flotte „Jekaterinos⸗ 
law“ vom Schiffstypus „St. Petersburg“ mit 
ſechszölligen Kanonen und 8 Dreipfünder⸗ 
Schnellfeuergeſchützen paſſirte geſtern Konſtan⸗ 
tinopel auf dem Wege nach Odeſſa. 


Amerika. 
Newpyork, 17. Juli. Die „Newyork Tri⸗ 
bune“ meldet, daß der Schiedsvertragsentwurf 


zwiſchen England und den Vereinigten Staaten 


feſtgeſtellt ſei und in einigen Tagen zur Vorlage 
gelangen würde. Der Vertrag enthalte Beſtim⸗ 
mungen über die venezolaniſche Streitfrage. Die 


hauptſächlichſten Punkte derſelben ſeien von beiden 


Mächten angenommen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 18. Juli. 

am Sonntag, 
Berlin, Abfahrt vom Perſonen⸗Bahnhof 5,45 
Uhr Morgens. Nach der Inſel 


a Swinemünde Dampfer 
Abfahrt 3 Uhr Morgens, 

münde“, Abfahrt 6 ühr Morgens, Dampfer 
„Heringsdorf“, Abfahrt 10 Uhr Vormittags 


und 12 Uhr Abends, Dampfer „Pölitz“, Abfahrt 


4 Uhr Morgens. Nach Misdroy (Laakiger 
Ablage) Dampfer „Das Haff“, Abfahrt 4 Uhr 
Morgens, Dampfer „Der Kaiſer“, Abfahrt 6 Uhr 
Morgens. Nach Wollin, 
Berg⸗ und Oſt⸗Dievenow Dampfer 
„Stettin“, Abfahrt 5 Uhr Morgens. Nach Pölitz 
7% Uhr Morgens und 11½ Uhr 
Uhr Mittags, 2 Uhr 


Mittags, 2½ 


Perſonenbahnhof 10,15 Vormittags, 


2,5 

Abends. Außerdem Vormittags einſtündlich, Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ab ½⸗ſtündlich Dampfer⸗ 
Verbindung. Nach Finkenwalde und 
Altdamm Abfahrt vom Perſonen⸗Bahnhof 
9 Uhr Vormittags, 1,35 Uhr Nachmittags. 


Nach Hohenkrug 9 Uhr Vormittags. Nach 3 


Frauendorf⸗ Sommerluſt⸗Gotzlow 
fahren die Dampfer nach Bedarf. 

— Am Sonntag, den 16. Auguſt, findet 
hierſelbſt das diesjährige Stettiner 
Kirchenfeſt für die ehemaligen Zöglinge der 
hieſigen Taubſtummen⸗Anſtakt ſtatt. 
An demſelben können auch die im dieſſeitigen 
Bezirk wohnenden früheren Zöglinge anderer 
Taubſtummen⸗Anſtalten theilnehmen. 
dungen zur Theilnahme ſind an Herrn Direktor 
Erdmann hier, Eliſabethſtr. 36, zu richten. 
Wer einen Reiſeſchein zur Erlangung einer Er⸗ 
mäßigung des Bahnfahrpreiſes wünſcht, hat bei 
der Meldung ſeinen Namen, Stand, 
Wohnort und nächſtgelegenen Bahnhof an⸗ 
zugeben. ‚ 

* Der nach Swinemünde beſtimmte Pers 
ſonendampfer „Swinemünde“ kollidirte geſtern 
Mittag in der Nähe von Kreßmanns Hof mit 
dem ſtromauf kommenden engliſchen Dampfer 
„Leafield“. Der „Swinemünde“ rannte den 
„Leafield“ vorn an Steuerbordſeite an und 


drückte demſelben einige Platten ein, der Paſſa⸗ 


gierdampfer ſelbſt wurde bei dem Zuſam⸗ 
menſtoß am Vorderſteven beſchädigt, konnte 
jedoch ſeine Fahrt fortſetzen. 


Ladung. 

n — Ernannt find die Gerichts⸗Aſſeſſoren 
Bergmann in Grimmen zum Amtsrichter 
daſelbſt und Stüve in Greifswald zum Amts⸗ 
richter in Vöhl. 
RAR A TER HUSTEN | 


Aus den Bädern. 


Reichenhall. Seit Eintritt heiterer, war⸗ 
mer Witterung nimmt der Zuzug Fremder von 
Tag zu Tag größere Dimenſionen an und bald 
wird die Saiſon auf der Höhe ſtehen. Jeder 
Bahntrain führt dem gottbegnadeten Soolbad 
und Luftkurort neue Schaaren Heilbedürftige zu. 
7 Omnibuſſe rollen unaufhörlich, mit Gäſten 
und Koffern vollgepfropft, durch die Bahnhof⸗ 
ſtraße in die Stadt, um den impoſanten Hotels, 
weitläufigen Kuranſtalten und geſchmackvollen 
Villen ihre Paſſagiere zu übergeben, die dort 
für kürzere oder längere Zeit die erſehnte Heim⸗ 
ſtätte finden. Man ſieht dann die Ankömmlinge 
Straßen und Alleen durchziehen, um ſich zu 
orientiren, hier die Wunderwelt der Umgebung 
und die hochragenden Berge auſtaunend, dort 
den Schatten und die Ruheſitze der Anlagen auf⸗ 
ſuchend. Am Nachmittag durcheilen dann zierliche 


dem geheimnißvollen Thumſee, in deſſen klaren 


Fluthen ſich das Riſtfeichthorn ſpiegelt, zuzue 
führen, oder fie am wildromantiſch ſituirten 


Mauthhäuſel abzuſetzen. Während des Abends 
findet ſich daun die elegante internationale Ges 
ſellſchaft im Kurgarten zuſammen, um den 
Klängen der Muſik zu lauſchen und zugleich die 
köſtliche Luft am Gradirwerk einzuathmen. Man 
kann ſich dort den intereſſanteſten Studien über 
die verſchiedenen Völkerſchaften hingeben. Ueber⸗ 
all ſchnell pulſirendes Leben, Flirt und baby⸗ 
loniſche Sprachverwirrung, Drängen und Treiben, 
werth, es auf Augenblicke zu durchkoſten. 


Nach einer Melung f . —— 88 


Aus den Provinzen. 5 


§ Aus Weſtpreußen, 16. Juli. Es iſt 
eine durch die Statiſtik unumſtößlich erwieſene 


ſtreitig machen, b 
Sti in Schwetz geſchehen iſt; wo 
ie Fandel der 5 nuf t 


Dr 
A. Steiner. 


ehe 


b Rügen, 
direkt Stubbenkammer und zurück von Saß⸗ 
nitz Dampfer „Freia“, Abfahrt 3 Uhr Morgens. 
„Freia“, 
Dampfer „Swine⸗ 


Abends. 1 
Nach Meſſenthin 9½ Uhr Vormittags, 11 


Nachmittags. Nach Podejuch Abfahrt hi 4 


1 Uhr, 9 x 
Uhr und 3,30 Uhr Nachmittags, 730 


. Der engliſche 
Dampfer löſcht hier ſeine aus Kohlen beſtehende 


Landauer den Ort, um die Fremden entweder 


er Yin 
“ 


Sonderfahrten 
den 19. Juli: Rach 


Kamm in, 


* 
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u 


zegenüber der Entſchiedenheit der Polen, die 
A aus der 1 herbeigeholt werden, um] für dieſes vorzügliche Mittel der Fortbewegun eine 
ihre Stimme in die Wahlurne zu legen. Der und Erholung und ihre äußerſt ſtattlichen und vor. 


deutſche Michel ſchläft, ſo lange es ihn nicht 
brennt. Sodann aber iſt der Umſtand bemer⸗ 
kenswerth, daß der Deutſchkatholik die Religion 
über die Nationalität ſtellt auch in politiſchen 
Dingen, daher jeden proteſtantiſchen Abgeord⸗ 
neten als Feind ſeiner Religion anſieht und 
lieber dem Polen die Stimme zuwendet. End 
lich aber nehmen die Deutſchen im Verhältniß 
u den Polen ab, was in der Auswanderung 
eſonders der Arbeiterbevölkerung deutſcher Na⸗ 
tionalität zu ſuchen iſt. Als Erſatz rücken pol⸗ 
niſche Arbeiter aus Rußland und der Provinz 
Poſen ein, die bei ihren geringeren Anſprüchen 
ans Leben viel wohlfeiler arbeiten können und 
den Gutsbeſitzern genügenden Erſatz bieten. Die 
Anſiedelungskommiſſion hat wohl bedeutendes ge⸗ 
leiſtet, um wiederum durch Zuzug deutſcher Land⸗ 
wirthe und Arbeiter aus demWeſten Erſatz zu ſchaffen, 
aber ihre Thätigkeit kann ſich doch nur auf ein⸗ 
zelne Diſtrikte erſtrecken und die Thatſache nicht 
wegwiſchen, daß das Polenthum immer zahl 
reicherbund mächtiger bei uns auftritt. Dem⸗ 
gegenüber zeigen ſich viele der Deutſchen zu un⸗ 
entſchieden, Gutsbeſitzer, indem ſie mit ihren 
Leuten polniſch ſprechen, obwohl dieſe in der 
Schule in deutſcher Sprache unterrichtet werden; 
Kaufleute, die polniſch redende Gehülfen ſuchen; 
Gaſtwirthe, die polniihe Schilder vor ihren 
Häuſern aushängen. Wenn das ſo fortgeht, 
wird man bald dahin kommen wie in Gneſen, 
wo man mit Riickſicht auf die Polen die deutſche 
Nationalhymne zu ſpielen Anſtand genommen hat. 


N 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Graf Georg Sievers auf Warrol in Liv⸗ 
land veröffentlicht folgende Erklärung: 

„Im September v. J. ging durch verſchie⸗ 
dene Zeitungen, ſo „Tägliche Rundſchau“, „Kö⸗ 
nigsberger Allgemeine Zeitung“, „Deutſche Tages⸗ 
Zeitung“, folgende Nachricht: 

Augeſichts des Landesverrathes, der neuer⸗ 
dings in Kölu aufgedeckt wurde und unter ande⸗ 
rem zur Verhaftung eines ſich ſeit Jahren in 
Deutſchland aufhaltenden Franzoſen führte, kann 
an einen Vorgang erinnert werden, der ſeinerzeit 
in den militäriſchen Kreiſen Königsbergs lebhaft 
erörtert wurde. Als dieſe Feſtung Ende der 
ſiebziger und zu Beginn der achtziger Jahre um⸗ 
gebaut und mit einem Gürtel detachirter Forts 
verſehen wurde, kaufte ein aus Rußland ſtam⸗ 
mender Graf S. das noch innerhalb der Fort⸗ 
linie belegene Gut Aweyden, deſſen Bewirthſchaf⸗ 
tung er perſönlich übernahm. Der Ruſſe ſuchte 
und fand auch vielfachen Auſchluß an Offiziers⸗ 
kreiſe. Auf ſeinen Spazierritten war er häufig 
in der Nähe der fortifikatoriſchen Arbeiten zu bes 
merken, was indeſſen um ſo weniger auffiel, als 
er unmittelbarer Grenznachbar eines Theiles des 
militär⸗ſiskaliſchen Geländes war. Auch ſonſt 
brachte der harmloſe Gutsbeſitzer den deutſchen 
Heereseinrichtungen das weitgehendſte Intereſſe 
entgegen. Als der Bau der Forts ſchon ziemlich 
vorgeſchritten war, erregte das Verhalten des 
Grafen, der zuweilen auf kurze Zeit nach ſeiner 
Heimath verreiſte, endlich Mißtrauen; man fing 
an, ſich von ihm zurückzuziehen. Eines ſchönen 
Tages wurde plötzlich bekannt, daß der Graf ſein 
Gut verkauft habe und nach Rußland abgereiſt 
ſei. Schon ſeit geraumer Zeit hatte er dies im 
Stillen vorbereitet. Allgemein wurde nunmehr 
angenommen, daß Graf S. doch wohl nicht der 
harmloſe Gutsbeſitzer geweſen ſei, der er ſcheinen 
wollte, ſondern in beſonderem Auftrage gehan⸗ 
delt habe, da für die epiſodeuhafte Uebernahme 
des Gutes in einer Gegend, in der er gar keine 
Beziehungen hatte, keine Erklärung zu finden 
war. Die Erkenntniß kam indeſſen zu ſpät, der 
Vogel war ausgeflogen.“ 

Unterzeichneter erklärt hierdurch, daß er vom 
Jahre 1882 bis 1885 das Gut Aweyden bei 
Königsberg im Beſitz gehabt hat, ohne bei dieſem 
Kauf oder Verkauf in irgend einer Beziehung 
im Auftrage des ruſſiſchen Staates gehandelt zu 
haben. Zu meiner Rechtfertigung aber, leicht⸗ 
gläubigen Leſern gegenüber, habe ich, um der⸗ 
artige unwahre Erzählungen hinſichtlich ihres 
Urſprungs an der Wurzel anzufaſſen, auf Grund 
der SS 20, 21 des Preßgeſetzes gegen die Redak⸗ 
tionen der „Täglichen Rundſchau“ und „Königs⸗ 
berger Allgemeinen Zeitung“ Klage erhoben, 
nachdem mir von den Redaktionen die Benen⸗ 
nung des Urhebers obiger Nachricht verweigert 
wurde. Durch Vernehmung einer Anzahl nam⸗ 
hafter Zeugen iſt die völlige Grundloſigkeit des 
Verdachts erwieſen und das erſt am 14. April 
d. J. gefällte Urtheil des königlichen Schöffenge⸗ 
richts zu Berlin Abth. 149 hat die Angeklagten 
je wegen Beleidigung durch die Preſſe mit je 
hundert reſp. 20 Tagen Gefängniß koſtenpflichtig 
beſtraft. 

gez. Graf Georg Sievers 
i auf Warrol in Livland. 

— Prinz Karl von Dänemark, deſſen Ver⸗ 
mählung mit Prinzeſſin Maud von Großbritan⸗ 
nien bekanntlich am 22. d. Mts. ſtattfinden wird, 
iſt ein großer Sportliebhaber und huldigt als 
ſolcher ſeit einer Reihe von Jahren ſehr eifrig 
dem Radfahrerſport. Schon lange bevor der 
heute weitverbreitete Sport anfing, lernte er 
dieſes moderne Stahlrad regieren und ſoll einer 
der erſten Fürſtlichkeiten geweſen ſein, welcher 
die Wohlthat und den Genuß dieſer Uebungen 
erkonnte und ſich zu Nutzen zog. In gleichem 


— — 


Verlin, den 17. Juli 1896. 


Maße begeiſterte ſich ſein Bruder Prinz Chriſtian f erſchöpft, er ziehe unter derartigen Umſtänden 


anmuthigen Figuren auf ihren Kolumbia⸗Fahr⸗ 
rädern ſind alltägliche Erſcheinungen in den 
Straßen Kopenhagens. 

Der Anblick eines glücklichen Kindes 
wirkt auf uns, wie der Sonnenſchein auf die 
Pflanze. Es iſt deshalb unſere vornehmſte Auf⸗ 
gabe, dem Kinde dieſe Glückſeligkeit zu ver⸗ 
ſchaffen, und nichts trägt mehr dazu bei, als 
wenn wir auf die Körperpflege unſerer Kinder 
achten und namentlich dem ſo wichtigen Kapitel 
der Hautpflege unſere Aufmerkſamkeit zuwenden. 
Zur Pflege der Haut iſt das wirkſamſte jetzt 
exiſtirende Mittel das aus Lanolin hergeſtellte 
„Lanolin⸗Toilette⸗Cream⸗Lano⸗ 
lin“, das auch als Schönheitsmittel für Er⸗ 
wachſene ſich unentbehrlich gemacht hat. Das⸗ 
ſelbe findet ſich in Tuben und Blechdoſen in 
allen Apotheken und Drogerien. Beim Einkauf 
achte man wohl darauf, daß ſämtliche Packun⸗ 
gen zur Garantie der Echtheit die Schutzmarke 
„Pfeilring“ tragen. 

— (Meuſchliche Leoparden.) Der letzte in 
Liverpool von der afrikaniſchen Weſtküſte einge⸗ 
troffene Poſtdampfer meldet, daß im Impilande 
wiederum zwei „menſchliche Leoparden“, Mörder, 
die ſich in Leopardenfelle hüllten und Jeden, der 
ihnen in den Weg kam, mordeten, gehängt wor⸗ 
den ſind. Ihr Todesurtheil wurde ihnen in 
Freetown geſprochen. Man hielt es aber für 
u fie nach dem Impilande zurückzuſchaffen, 
amit 


ihre Hinrichtung anderen Eingeborenen 
zur Warnung diene. Die „menſchlichen Leo⸗ 
parden“ pflegen ihre Opfer hernach zu ver⸗ 
ſpeiſen. Fetiſchdienſt liegt der Sache zu Grunde. 

— Von dem „alten Laraß“, dem kürzlich 
verſtorbenen königlichen Küchenmeiſter, theilt „Die 
Küche“ noch einige köſtliche Geſchichtchen mit. 
Es war im Sommer des Jahres 1835, als im 
Schloſſe zu Babelsberg bei Potsdam, welches 
der damalige Prinz Wilhelm, ſpätere Kaiſer 
Wilhelm I. bewohnte, eines Abends ein kleines 
Souper für die prinzlichen Herrſchaften befohlen 
wurde. Nachdem daſſelbe fertig geſtellt war, be⸗ 
auftragte Laraß den Küchendiener Petulla, ſich 
im Schloſſe zu erkundigen, wann die Speiſen an⸗ 
gerichtet werden ſollten. Petulla kam dem ihm 
gewordenen Auftrage nicht ſogleich nach und ge⸗ 
ärgert hierdurch wandte ſich Laraß, um dem 
ſchwerfälligen Diener durch einen ſanften Stoß 
etwas flinkere Beine zu machen. In demſelben 
Augenblick war aber Prinz Wilhelm in die Küche 
getreten, um ſelbſt nachzuſehen, ob das beſtellte 
Souper fertig ſei. Bei der ſpärlichen Beleuch⸗ 
tung in der Küche hielt Laraß den Prinzen, da 
dieſer gleich Petulla eine Militärmütze trug, für 
den Küchendiener und ſchob ihn aus der Küche 
hinaus. „Aber, Menſcheuskind, für wen hältſt 
Du mich denn?“ fragte der Prinz, und nun erſt 
bemerkte Laraß, welchen Mißgriff er begangen 
hatte. Lachend verließ darauf Prinz Wilhelm 
die Küche und rief ſeiner ihn auf dem Treppeu⸗ 
flur erwartenden Gemahlin zu: „Liebe Auguſte, 
wir möchten eſſen, der Junge in der Küche hat 
keine Zeit mehr.“ — In demſelben Sommer 
unternahm Prinz Wilhelm mit Gemahlin und 
Gefolge einen Ausflug nach der Pfaueninſel, wo 
auch das Souper eingenommen werden ſollte. 
Plötzlich brach aber ein 
und die Herrſchaften fuhren 
dem Schloſſe zurück. Laraß, als Jüngſter 
in der Küche, erhielt den Auftrag, i 
mehreren Küchenbedienſteten die mitgenommenen 
Geräthe und Speiſen von der Pfaueninſel 
mittelſt Kahn nach Babelsberg zurückzubringen. 
Dort trafen ſie bei ſtrömendem Regen erſt nach 
11 Uhr Abends ein und waren eben im Begriff, 
an der Schloßparkſeite zu landen, als vom Ufer 
aus Jemand an ſie die Frage richtete: „Seid 
Ihr Alle glücklich da?“ In der Meinung, den 
e des Parks, Plinius, vor ſich zu 
haben, 


Gewitter los 


vorzeitig nach 


antwortete Laraß: „Sie haben klug 
reden! Wir ſind naß wie die Katzen und 
hungrig wie die Löwen.“ Sein Schreck war 
aber groß, als beim Betreten des Ufers der in 
einen Mantel gehüllte Prinz Wilhelm vor ihnen 
ſtand, der nach dem Parke gegangen war, um 
nach den Ausgebliebenen zu ſehen. — „Wofür 
haſt Du mich denn gehalten?“ fragte der Prinz 
den Sich entſchuldigenden Laraß. „Königliche 
Hoheit — ich glaubte — Plinius ſtehe am 
Ufer“ — ſtotterte der Koch hervor. — „Du biſt 
ja gut!“ erwiderte der Prinz lächelnd. „Ein⸗ 
mal bin ich Küchendiener, dann wieder Nacht⸗ 
wächter! Bei Dir kann man ja prächtig 
avanciren!“ 

Wien, 15. Juli. 


Argent. Ant. 


heſcheidung dem weiteren Zuſammenleben 
Herr L. verließ hierauf ſeine Gattin und 
das Haus. Kurz hernach zog ſich die Frau in 
ihr Zimmer zurück, traf einige Anordnungen, 
begab ſich dann in das Geſchäftslokal, zog aus 
einem Faſſe eine große Quantität Spiritus in 
eine Flaſche ab, ging dann in das Zimmer zu⸗ 
rück und begoß ihre ganze Kleidung mit der 
Flüſſigkeit. Dann entzündete ſie eine Kerze und 
ließ die Flamme an den Armen, an der Bruſt 
und an dem Unterkörper emporzüngeln. 
brannten die mit Spiritus vollgeſogenen Kleider 
am ganzen Leibe der Unglücklichen lichterloh und 
von oben bis unten war die Frau in Flammen 
gehüllt. Sogar ihre Kopfhaare, die ſie ebenfalls 
mit Spiritus begoſſen hatte, brannten wie eine 
Fackel. In unglaublicher Standhaftigkeit ertrug 
ſie die fürchterlichen Schmerzen, kein Laut kam 
von ihren Lippen, und ſie wäre ſicherlich zu 
Aſche verbrannt, wenn man nicht von außen den 
Lichtſchein bemerkt hätte. Nachbarn eilten in 
das Zimmer und verſuchten, der Frau die bren⸗ 
nenden Kleider vom Leibe zu reißen und die 
Flammen zu erſticken. Bevor dies jedoch gelang, 
hatte die Frau am ganzen Körper fürchterliche 
Brandwunden erlitten. Eine Sanitätsabtheilung 
der Rudolphsheimer Feuerwehr, die zur Hülfe⸗ 
leiſtung herbeigerufen wurde, legte ihr einen 
Nothverband an, und die alsbald erſchienenen 
Aerzte der Freiwilligen Rettungsgeſellſchaft brach⸗ 
ten ſie in das allgemeine Krankenhaus, in das 


Waſſerbettzimmer des Profeſſors Kapoſi, wo J 


ſie hoffnungslos darniederliegt. Frau L. war 
während des Transports bei voller Beſinnung 
und fragte den Inſpektionsarzt, ob ſie nun ganz 
gewiß ſterben werde. „Ich habe große Schmer⸗ 
zen — ſagte ſie — aber ich freue mich, daß 
es bald aus iſt mit mir!“ Das waren ihre 
letzten Worte, dann verlor ſie das Bewußtſein. 
— Die Bedauernswerthe befand ſich in der 
letzten Zeit in einem äußerſt nervöſen und über⸗ 
reizten Zuſtand, und es iſt zweifellos, daß ſie 
bei Verübung der ſchrecklichen That nicht im 
Vollbeſitze ihrer Vernunft geweſen iſt. 
Rendsburg, 17. Juli. Der Arbeiter 
Danowski, welcher ſeit langen Jahren hier im 
Zuchthauſe ſaß und noch ſieben Inhre zu ver⸗ 
büßen hatte, iſt bei einem Fluchtverſuch von 
einem Militärpoſten erſchoſſen worden. 

London, 17. Juli. Die Fahrradfabrik der 
Humber⸗Company in Coventry iſt heute früh 
vollſtändig abgebrannt. In der Fabrik befanden 
ſich nahezu 4000 Fahrräder. Mehrere benach⸗ 
barte Häuſer ſind ebenfalls in Aſche gelegt. 
Der Schaden wird auf mindeſtens 80 000 Pfund 
Sterling geſchätzt. Sechshundert Arbeiter ſind 
arbeitslos. 


Schiffsnachrichten. 
Büſum, 14. Juli. Am Anfang dieſes 
Monats ereigneten ſich hier in Folge Schiff⸗ 
bruches mehrere aufregende Scenen. Am 5. Juli 
war bei großem Stürme die Strandung eines 
Bootes gemeldet worden; es wurde ſofort ein 
Rettungsboot bemannt, das trotz des hohen See⸗ 
ganges die Rettung der Schiffbrüchigen unter⸗ 
nahm. Auf dem geſtrandeten Boot befand ſich 
ein Fiſcher mit ſeinen zwei Söhnen. Das 
Rettungsboot blieb die ganze Nacht aus, ſo daß 
man bereits große Befürchtungen auch wegen 
Um ſo größer war 


deſſen Bemannung hegte. 


mit der Jubel, als nach langem Harren am Sonntag 


Morgen das Root in Sicht kam und die Flagge 
am Maſt „Gerettet“ ſignaliſirte. Um die Noth 
der Geſtrandeten, die ihr Schiff eingebüßt hatten, 
zu lindern, veranſtaltete die Badegeſellſchaft ein 
Wohlthätigkeitskonzert, das einen Gewinn von 
320 Mark ergab. 


ſich das bereits gemeldete Unglück des Ver⸗ r 
; Die Matroſen Muskau hat ſich der „Bolt“ aufolge einen Knöchel⸗ 
waren an Land beurlaubt worden; deren zwölf bruch zugezogen, der ihn einige 


meſſungsfahrzeuges „Albatroß“. 


wollten ſich nach Ablauf ihrer Urlaubszeit in 
einem Boot wieder an Deck zurückbegeben. In 
Folge des hohen Seeganges aber kenterte das 


ützen das über⸗ 
Die Ertrunkenen 


Börſen⸗Berichte. 5 
ucker. Korn⸗ 


In Nu G 


Am nächſten Tage ereignete! worden. 


zucker exkl., von 92 Prozent —— bis —.—, neue 
= bis —.—, Kornzucker exkl. 88 Prozent Mens 
dement —.— bis —,—, neue 

R Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
7,20—7, 90. Ruhig. Brod ⸗Raffinade I, 
25,00 bis —,—. Brod⸗Raffinade II. 24,75 bis 


— 


—.—. Gem. Raffinade mit Faß 24,50 bis 
25,50. Melis I. mit Faß —.— bis —.—. 
Stetig. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 


Hamburg per Juli 9,621), G., 9,65 B., per 
Auguſt 9,65 bez. 9,67½ B., per September 9,80 
„ 9,82½ B., per Oktober⸗Dezember 10,05 bez. 
10,071, B., per Januar ⸗ März 10,25 bez. 
und B. Flau. 

Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 70 000 


Zentner. 
Hamburg, 17. Juli, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 


Santos per September 56,50, per Dezember 
54,75, per März 54,25, per Mai 54,25. — 
Ruhig. 
Hamburg, 17. Juli, Vorm. 11 Uhr. 
uckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
ohzucker 1. Produkt Vaſis 88 pet. Rendement 
neue ÜUſance frei an Bord Hamburg per Juli 
9,77½, per Auguſt 9,80, per September 
9,92½, per Oktober 10,10, per Dezember 10,20, 


per März 10,42 ½. Ruhig. 
Wien, 17. Juli. Getreidemarkt. 


Weizen per Herbſt 6,71 G. 6,73 B., per 


Frühjahr —,— G., —— B. Roggen per 
Herbſt 5,71 G., 5,73 B. ais per Juni⸗ 


Juli —,— G., —,-- B., per Juli⸗Auguſt 4,13, 
G., 4,15 B., per Auguſt⸗September 4,24 G., 
4,26 B., per September⸗Oktober —,— G. 
—,— B. Hafer per Herbſt 5,63 G., 5,65 B. 
Peſt, 17. Juli, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, per 
Herbſt 6,46 G., 6,48 B., per Frühjahr 6,81 G., 


’ 


6,82 B. Roggen per Herbſt 5,36 G., 5,37 B. D 


Hafer per Herbſt 5,23 G., 5,25 B. Mais per Juli⸗ 

Auguſt 4,06 G., 4,08 B., do. per Mai⸗Juni 

1897 3,80 G., 3,81 B. Kohlraps per Auguſt⸗ 

Dear 10,30 G., 10,35 B. Wetter: 
rübe. 


Telegraphiſche Depeſcheu. 

Berlin, 17. Juli. (Privattelegramm.) Die 
amtliche „Berliner Korreſpondenz“ wendet ſich 
in einem längeren Artikel gegen die „Kreuz⸗ 
zeitung“ wegen des Leitartikels: „Dis Mar⸗ 
garine⸗Geſetz iſt abgelehnt.“ Die Korreſpondenz 
ftellt feſt, daß die Vertreter der verbündeten Re⸗ 
gierungen in keinem Stadium der Verhandlungen 
unterlaſſen haben, davor zu warnen, das Färbe⸗ 
verbot der Margarine, ſowie die Forderung ge⸗ 
trennter Verkehrsräume in das Geſetz aufs 
zunehmen. Den Beſtrebungen, die Margarine zu 
beſeitigen oder zu verekeln, könne die Regierung 
nicht die Hand bieten, auch wäre ungefärbte 
Margarine aus billigeren Stoffen herzuſtellen 
und hierdurch die Konkurrenz für Butter noch 
gefährlicher. Der Verſuch, die verbündeten Re⸗ 
gierungen für das Scheitern des Margarine⸗ 
Geſetzes verantwortlich zu machen, ſei in keiner 
Weiſe geglückt, die Verantwortung müßten die⸗ 
jenigen Parteien tragen, welche an mißverſtan⸗ 
denen Forderungen feſthielten. 

Berlin, 17. Juli. Der Kaiſer wird nach 
den neueſten Dispoſitionen erſt am 2. Auguſt in 
Wilhelmshöhe eintreffen. 

Dem Prinzen Ernſt von Sachſen⸗Weimar 
iſt der Rothe Adlerorden erſter Klaſſe veeliehen 


Der Reichstagsabgeordnete Graf Arnim⸗ 


ochen an das 
Zimmer feſſeln dürfte. 

Der römiſche Korreſpondent des „B. T.“ 
meldet unter Reſerve, Viskonti Venoſta mache 
u. a. zur Bedingung ſeines Eintritts in das 
Kabinet Rudini, daß die Botſchafterpoſten in 
Berlin und Wien anderweitig beſetzt werden. 
Er glaubt nämlich, daß die beiden Botſchafter 
be Einfluſſe zu wenig unterordnen 
würden. 


De 
Poſt“, daß die Konverſion der Konſols im 
Reiche und in Preußen als die unerläßliche Vor⸗ 
ausſetzung für die Durchführung der Erhöhung 


der Beamten⸗ und Offiziersbeſoldungen gilt, in 


maßgebenden Kreiſen nicht getheilt. 

Der 11. rheiniſche Provinzial⸗Tiſchlertag hat 
den Beſchluß gefaßt, wonach alle Innungen es 
ſich zur Aufgabe zu machen haben, die nach 
Feierabend für eigene Rechnung arbeitenden Ge⸗ 
ſellen zur Steuer heranzuziehen, und deren 
Meiſter zur Entlaſſung ſolcher Geſellen zu ver⸗ 
anlaſſen und die auf dieſe Art hergeſtellten Ar⸗ 
beiten im Publikum als ſolche bekannt zu geben. 


8% 64,406 


bis habe durch ſeine Mitwirkung zum 


Zu kulturkämpferiſchen Angriffen ſcheint der Vor⸗ 


gang gar keinen Anlaß zu geben. Das Zentrum 


5 5 uſtandekom⸗ 
men des Bürgerlichen Geſetzbuches pen das 
Vaterland wohl verdient gemacht, und ſo bitter 
die „Anhäuger der Bismarck'ſchen Politik die 
Zurückweiſung der Ehrung des Fürſten d die 
Zentrumspartei jener Zeit empfunden haben, jo 
erſcheine der heutige Zeitpunkt nicht 
einer Partei böſe Abſichten gegen den eichsge⸗ 
danken und die Reichseinheit zu unterſtellen, 
welche eben an einem nationalen Werke mitge⸗ 
arbeitet haben und ohne deren Hülfe auch der 
Kampf gegen die Sozialdemokratie und das 
e nicht erfolgreich geführt werden 
önne. 

Frankfurt a. M., 17. Juli. 
telegramm der „Frkf. Zig.“ meldet aus Newyork: 
Der frühere Geſandte in Berlin, Mr. White, 
hat ſich gegen Bryan erklärt, ebenſo die New⸗ 
horker Staatsdemokratie, während das Tamany⸗ 
Hall zu Bryan hinneigt. 

„Wien, 17. Juli. Der Profeſſor 
Militär⸗Thierarzuei⸗Jnſtituts Dr. Polanski ers 
hielt einen Drohbrief, in welchem ihm geſagt 
wurde, daß er niedergeſchoſſen werde, falls bei 
der Prüfung ein Studirender durchfallen würde. 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Prag, 17. Juli. Auf dem hieſigen Haupt⸗ 
poſtamt verſchwand neuerdings ein Geldbrief mit 
16 000 Gulden Inhalt. Ein der That verdäch⸗ 
diger Poſtbeamter wurde verhaftet, doch leugnet 
derſelbe die That. 

Paris, 17. Juli. „Matin“ erzählt, ein in 
der Waffenfabrikation kompetenter Ingenieur 
von Krupp, welcher den Vizekönig Li⸗Hung⸗ 
Tſchang in einem Spezialzuge nach Holland und 
Belgien begleitete, habe verſucht, im Gefolge des 
Vizekönigs die Kockerill'ſchen Werke zu beſichtigen. 

K habe ihn indeß rechtzeitig erkannt 
ihm die Thür vor der Naſe zugeſchlagen. 


Ein Kabel⸗ 


Der Direktor 
und 


„Matin“ ſagt, es wäre doch intereffant, zu 
wiſſen, ob dieſer Ingenieur den Vizekönig nach 


Frankreich begleite, um die W 


* 
St. Etienne affenfabrik von 


und die Kanonenfabrik 
beſichtigen. 1 enfabrif Kreuzot zu 


Paris, 17. Juli. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung ſoll offiziell davon verſtändigt worden 
ſein, daß das Zarenpaar beabſichtige, nach jeiner 
Berliner Reife auch Frankreich zu bejuchen. 

Paris, 17. Juli. Der Herzog von Orleans 
hat ſeine Verwandten telegraphiſch von ſeiner be⸗ 
vorſtehenden Heirath in Kenntniß geſetzt. 

Der Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang frühſtückte 
heute mit dem Miniſter des Aeußeren auf dem 
Eiffelthurm, er wird heute Abend der Vorſtel⸗ 
lung „Lohengrin“ im Opernhauſe in der Präſi⸗ 
dentenloge beiwohnen. 

Paris, 17. Juli. Vizekönig Li⸗Hung⸗ 
Tſchang ſtattete geſtern Meline und Conſt ins 
einen Beſuch ab. Bei dem Letzteren dauerte die 
Unterredung ſehr lange. 

Rom, 17. Juli. Der deutſche Konſul ber 
gab ſich heute im Auftrage Kaifer Wilhelms 
nach dem biſchöflichen Palais, um ſich über 
das Befinden des Kardinals San⸗Felice zu er⸗ 
kundigen. 

Das Befinden des Papſtes iſt wieder ein 
vollſtändig zufriedenſtellendes. 

Madrid, 17. Juli. Der Hof iſt geſtern 
nach San Sebaſtian übergeſiedelt, bei der Ab⸗ 
fahrt wurde er von einer äußerſt zahlreichen 
Volksmenge jubelnd begrüßt. 

London, 17. Juli. Nach Meldn 
Salisbury verlaſſen zahlreiche Koloniſten Rhodeſia. 

Bisher find 502 Delegirte zum Sozlaliſten⸗ 
kongreß hier eingetroffen. 

Die Admiralität befahl den Bau von 20 
neuen Torpedos; 27 andere befinden ſich bereits 


im Bau. 

London, 17. Juli. Eine den Eilzug 
Brigthon⸗London benutzende Dame wurde von 
einem mitreiſenden Paſſagier überfallen und 
fürchterlich zugerichtet. Es gelang aber der 
Dame, das Allarmſignal zu ziehen, worauf der 
Räuber verhaftet wurde. 

Kairo, 17. Juli. Die Mahdiſten haben eine 
große Truppenmacht konzentrirt, um die Nieder⸗ 
lage bei Ferkeh wett zu machen. Den Bot 
welcher die Niederlage meldete, ließ der half 
kreuzigen. Bei Todesſtrafe iſt es verboten, den 


aus 


von Vanderbilt iſt vollſtändig geſchwunden; von 
den Aerzten iſt er bereits aufgegeben. Seine 
Familie iſt an das Krankenbett gerufen. 


Wetterauöfichten 
für Freitag, den 18. Juli. 


Etwas kühler, zunächſt ziemlich trübe und 
regneriſch mit ſchwachen nordweſtlichen Winden, 
nachher aufklarend. 


Waſſerſtand. 


Am 16. Juli. 
Meter. — Elbe bei D 


Breslau Oberpegel T 4,82 Meter, Unkerpegel 
furt + 1,35 
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Stettin, den 16. Juli 1896, 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Hintermauerungs⸗, Verblend⸗ und 
ormſteinen (¼ Vollſtein als Handdruck⸗, Handſtrich⸗ 
der Maſchinenſtein 2. Klaſſe) zum Neubau der Feuer⸗ 
wache an der Breslauerſtraße und dem Parnitzufer 
erſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
geben werden. 
= Angebote hierauf find bis zu dem auf Dienſtag, 
den 28. Juli 1896, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe, Zimmer 38, angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 


Mein Durran defindet ſich 2. Juli d. J. ab 
Breiteſtr. 65, ſchräg über —.— früheren — 


. Balk. ebnen Bearok, Neilsan. u. Nlar „Hansa“ 
Privatstadtbrief-Beförderung 


Gr. Domstrasse 7. 
Am Sonntag, den 19. d. Mts.: — d 


Sonderfahrt p. p. 


nach Swinemünde Die Leitung unſeres Inſtituts haben wir am heutigen Tage Herrn Eduard 
per Salon: Schnelldampfer Pockrandt aus Stettin übertragen, wovon wir bitten, Kenntniß zu nehmen. 
„Heringsdorf“. Der bisherige Leiter des Inſtituts, Herr Köhisch, it aus unſeren Dienften 


Roncegno 
stärkstes natürliches arsen- und 
eisenhaltiges Mineralwasser, 


einpfohlen von ersten medicinischen Autoritäten bei 


Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- un! 
Frauenleiden, Malaria etc, ] 


DieTrinkcur wird das ganze Jahr gebraucht 


gen wird. j N - 
8 Lerdingunge- Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen] Abfahrt von Stettin: Vorm. 10 Uhr, geſchieden Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 
oder gegen Entrichtung von 1 % von dort zu beziehen.] Rückfahrt von Swinemünde: Abends 6’, Uhr. 5 7 . a 2 Apotheken, 
> Der Magiſtrat, Hochbau Deputation. „ Herr Pockrandt, der mit dem Privatpoſtweſen durchaus vertraut iſt, wird Südtirol, 
Broschüre gratis und franco 2 Vale 21. 50. I beftvebt jein, an ihn herantretenden Wünſchen jederzeit gerecht zu werden. Wir bitten Bad Roncegno. ve 
Nach Ankunft in Swinemünde um 2½ Uhr deshalb ergebenſt, uns das bisher entgegengebrachte Vertrauen auch fernerhin bewahren 1¼ Stunden von Trient entfernt — 


zu wollen. 
Stettin, den 16. Juli 1896. 


Boese & Lehmann. 
Waſſerheilanſtalt „Oſtſeebad Bröſen“ 
Landſchaftl. ſchöne Lage, dicht am e 12 Min. Bahnhof nach Danzig. 


i Danzig. 

Wald und Seeluft. Geſamt⸗ Waſſerheilverfahren einſchl. der Kneippſchen Anwendungen. See⸗, 
Sand⸗ und Sonnenbäder. Diätkuren. Maſſage und Elektrotherapie. Streng individuelle Behandlung. Für 
chron. Leiden jeder Art Gelten, ausgeſchloſſen). Mai und Juni (Vorſaiſon) beſonders geeignet. Näheres, 
ſowie Proſpekte d. d. Beſitzer: II. Kulling oder d. leit. Arzt: Dr. Froehlich. 


Saison vom 10. Juni bis 30. Se N 
ax 


„ Nordseebad. L angooo Er 


Hospiz d. ev., Klosters. Loccum (Aufnahme- Bedingungen durch die 
Hospiz verwaltung). £ 

te 8 Prospecte Juni und September ° >, 

Hotel Meinen gratis. ermässigts Preise, a — 

F (Konditorei), Bröers (Post), Brus- 

sius,Cramer, H. E. Hexen, L. Hexen, Hofrogge, Hüne, L. Lüken, 

Manott, O0. Otten, Tj. Pauls, Br. Pauls, Plaisier, Schöl.— „Führer“ 9 

und Reise-Auckunft ums. u. postfr. d. d. Dampfschifffahrta „Aurora? gastrandat 1895. 

Gesellschaft zu Esens. (Ostfr.). Sonst. Ausk. bereitw. d. Das Badekommissarlat. 


Fahrt nach Heringsdorf und zurück von dort 
5½ Uhr. 


Swinemünder Dampfschifffahrts- 
Actien -Gesellschaft. 


Schlamm-, Dampfbäder, vollständige Kalt- 
Wassercur, Elektrotherapie, Massage, Heil- 

tik, Seehöhe 535 Meter, Windgeschützte 
ıerrliche Lage, würzige, vollständig staubfreie, 
trockene Luft, constante Temperatur 18 bis 22 Grad. | 
Curhaus ersten Ranges mit ausgedehntem schönen ö 
Park; wunderschöne Aussicht auf die Dolomiten. 0 
200 Fremdenzimmer, Speise- und Lesesäle. Cursalon. 1 
Ueberall elektr. Beleuchtung. Curmusik, Lawn-ten- 
nis. Schattige Promenaden, lohnende Ausflüge, 
Saison Mai-Oktober, Prospecte und Auskünfte von 
der Bade-Direetion in Roncegno. 


ervenschwäche 


ant- und Frauenenkrankheiten, 
chwächezuſtände, Gedächtniß⸗ 
ſchwäche, Wunden, Geſchwüre, 
ſowie alle mit Nervenleiden verbundene 
Krankheiten heilt ſchnell und ſicher auch 
brieflich mit beſtem Erfolge Prof. Dr. 
Geller, Specialarzt. Wien, Wollzeile 15. 


Kurort Grund am Harz 


W. Römer’s Hotel Rathhaus. 
wer Billige Preise, Beste Bedienung. ei 


Pension bei längerem Aufenthalt, 


* 8 - Verein ehemaliger Ka- 
P x 


un Gountag, — = d. Mts.: 
Sonderfahrt 


nach Swinemünde 


per Salon⸗Schnelldampfer 
„Suinemünde“. 


Abfahrt von Stettin: Morgens 6 Uhr, 
Rückfahrt von Swinemünde: Abends 6 Uhr. 


. Gajüte : 
Babepreifer . Sate 180 
Nach Ankunft in Swinemünde Fahrt nach Herings⸗ 


Die Beerdigung des Kameraden 
Zimmermann findet morgen 
Sonnabend, Nachm. 5 Uhr, ſtatt. 

Um zahlreiche Betheiligung bittet 

Der Vorſtand. 


'erein ehemaliger 34er. 


Sonntag, den 19. d. M., um 4 Uhr 


mernden der Artillerie. 


Rechen 
{Nachrichten öder mündlichen Unterri 
I im Muster Comtoir gratis. * 


Verſammlung im Reſtaurant] dorf, zurück von dort 5 Uhr. — SE = 
Bruckner, Auguſtaſtr. 56. sensationell! 
Aufnahme neuer Mitglieder. 50% aller 


Der Vorſtand. 


Swinemünder A Laie ſahrts- 


Actien- Gesellschaft. Taubſtummen und Idioten 


find heilbar. Broch. gegen 1 % in Marken. 
Heilanstalt | 
Hoyerswerda i. Schl., | 


Promenaden⸗Fahrt 


9 8 


8 FE & 78 N \ Burgplatz 2. 
1 Saft, Nach Swinemünde ! RER 
auf der Rückfahrt mit Aufenthalt in Gotzlow ährt Salon R ET ne late * RZ | 
—— Den .10. Iali, führt Salon⸗Sehnelldampfer e egründet 1696 808 Zu 22 0 Gegründet 169 5 j 


"MD „Basenitz. 
Abfahrt von Stettin 9½ Uhr Vorm. 
Rückkunft gegen 1 Uhr Mittags. 
Fahrpreis 50 Pf. Kinder die Hälfte. 
J. F. Braeunlieh. 


Sonntagsfahrten 
Politz und Meſſenthin 


bei günſtiger Witterung. 
. Stettin⸗Pölitz. s 
„ Von Stettin: | Von Pölitz: 
5 72), Uhr Morgens, 6¼ Uhr Morgens, 


„Heringsdorf“ 
leden Sonntag, Abends 12 Uhr. 
| 


” 2 * 
Köſtritzer Sehwarzbier. 
Dieſes altberüh mte Bier, welches infolge feines großen Malz⸗ und Würze⸗Extractes und 
geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und 
Reconvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in 
Stettin bei M. Krause, Königſtraße 1. 


Swinemünder Dampfschiffiahrts- 
Actien-Gesellschaft. 


mh 


Sonderfahrten 


am Sonntag, den 19. Juli: 


Ru 


gegen Caſſe, auch Theilzahlung 
geſtattet, empfiehlt ö 


S Tage zur Probe Billards 


11½ Nachts. 9¼ „ Vormittags. . = Teleph. 12. Franz Schartow, Krekowerſtr 26. 

S II. Stettin⸗Meſſenthin. h 1 nach Swinemünde 1 ohne Nachnahme Ein noch gut erhaltenes Sopha iſt zu verkaufen 

Von Stettin: Von Meſſenthin: mit Weiterfahrt nach Heringsdorf versendet die Firma 5 Friedrichſtr. 7, 1 Tr. l. ö 
9 ½ Uhr Vormittags. 11 Uhr Vormittags. per Salonſchnelldampfer „Freia “. W alt er Kirber 8 I phot. Apparat / mit ſ. Zub, iſt ſchr preisw. J 


zu verkaufen Bogislavſtr. 35, 3 Tr. l. 


Abfahrt 3 Uhr Morgens, Rückfahrt 6. Uhr Abends. 


2 „ Nachmittags. 8* „ Abends. 
{ 9 


1817 „0 5 a: 2 Fahrpreis Stettin — Swinemünde u. zurück / 3,00. 2 a 2 2 
* ſehene Touren er REN, der Fahrt Swinemünde — Heringsdorf e m Gräfrath-Central bei Solingen Zur A) aaa aaa e = 
i ver K „ 1 2 R = 
Unmgeſtiegen. 2 8 II. nach SR isdroy (Laatziger . en e das bereits Er: Beachtung. N 
Von und nach Pölitz gelöſte Retourbillets be- weltbekannte Fernrohr „Komet 5 Yon ein K RNeiſetaſch en 
Ablage). Preis pro Stück Mark 5,50 in Etui, 3—4 Mei- on einigen Kon- ) 5 


rechtigen zur Rückfahrt auch für die Meſſen⸗ 


thiner Touren. 
Sonntag, den 19. Juli: 


Sonderfahrt 


via Swinemünde 

(Heringsdorf anlaufend) 
nach der Juſel 

id gen 

direct Stuhbben kammer und 
zurück von Sassnitz 
per Salonſchnelldampfer 

„Hein“. 


Abfahrt von Stettin 3 Uhr Morgens. Rückfahrt 
von Stubbenkammer nach Landung der Paſſagiere, 
von Saſfnitz 2.30 Nachm. direct Swinemünde 
Stettin. 

Fahrkarten & 4 6,00 find in meiner Fahrlartens 
Ausgabe, Bollwerk 1, erhältlich. 

0 J. F. Braeunlieh. 


Oscar Henckel. 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


7 Stuben. 
Petrihofſtr. 10, Bel⸗Etage, Balkon u. Garten. 


6 Stuben. 4 
2 


Wienbeuallee 41, U, mit Centralheizung. 
Berlin 48,a. Pl, 6 5.—4 3. Balk. Bdſt zv. 
Deutſche Thor 5, ſofort oder ſpäter z. v. 
Arnis. 34, Ecke Friedrich⸗Karlſtr., am 
8 Ji per 1. 10. zu vermiethen. 
Näheres n 8 
rechts. 
wanne herrich. Wohn., Balt., rei. 
G. Pſdſt, nt Dinth. ff. o.ſp. N. Kautſt. 11. . 
Paten Sab alk nung, 2 Tr. hoch geleg. 
1. Ott. cr. z. b. Ng det b. t 11 
„Ott. er. z. v. Nag, daf p. Bericht, v. 11— 
Vorm. und 4—6 Nachm. T. Ladwig. 


5 Stuben. 


Barnimſtr. 95, Pionierſtr.⸗Ccke, preiswerth per 
ſofort zu vermiethen. Bi 
®rlawert 37, II, mit Balkon. Näheres III. 


Burſcherſtr. 50, 


cine Wohnung von 5 Zimmern, Badeſtube 


Küche, 


Grabow, 


mieth. Näh. erth. Richard Schröder, 
8121 Nebenhauſe Kurfürſtenſtr. 6. 
irkenallee 20, p., ſof. a. Stall. ꝛc. Näh. H. part. 
Deu tſcheſtr. 34, Ecke Friedrich⸗Karlſtr., am 
Arndtplatz, per 1. 10. zu vermiethen. 
alte nwalderſtr. 100 a, 5 u. 6 Stuben, 
Bolton, Badeſt., d. Köhnke, Kirchplab 2. 
Mefterfir. N. herrichaitliche Wohnung mit 
0 Rabinet #1. 10. Näh. Souterrain Nr. 2 


Turner 


König⸗Albertſtr. 46, herrſch. W. Au. 5St N. Kl. 
Pionierſtr. 7, herrſch. Wohn., 5 Zim., (Erker) 
Vadeſt., z. 1. 10. 
Roßmarkt 6, 3 Tr., eine große helle Wohnung 
beſtehend aus 5 Zimmern, 2 Kabinets und 


zu vermiethen. 


Albrechtſtr. 7, herrſch. W., Mochk. u. r. Z. 1.10. N Ir, 
Bogislavyſtr. 38, m. u. ohne Badſt. N. b. Eichel. 
Barnimſtr. 95, 4 Zimmer, (Balkon), ſofort 
oder ſpäter. 
Bismarckſtr. 27, nahe am Königspl., 1. Etg, 
4 3., Bad u. Zub. z. 1. Okt. miethsfr. N. p. r. 


Bogislavftr. 13, Ecke Philippſtr., I, 4 Stuben, 
Badeſtube, reichl. Zubeh., z. 1. 10. zu verm. 
Eliſabethſtr. 19, gr. Wohn. v. 4 Stuben z. v. 


Friedrichſtr. 3. 4 r. pb. j. Schud. ſa . o. ſp. 


Hohenzollernſtr. 71, Eckwohnung mit Balkon, 
Bade⸗ und Mädchenſtube zum 1. O 
Plonur, 27, 4 Tr., mit Kabinet, z. 1. Okt. 
onierſtr. 4, 4 Stuben, Balkon, Vadeſtb., 
Söller 2 Badeſude, Zibeher 
ei N 5 2, tube, Zubehör. N. H. II. 
und reichl. Zubehör zum 1. Oltober zu ver⸗ Saunierſtr. g, de ä 
St ng. 21 arbeit. Sonuen,, Jat. Näh. H. l. 


Vellevueſtr. 41, dl. Wohn. m. Gartenben. 1. Ott 


Jogis 


Abfahrt 4 Uhr Morgens p. D. „Das Haff“, 
6 Uhr Morgens p. Schnelldampfer „Der Kaiser“. 

Rückfahrt 6 Uhr Abends. 

Fahrpreis: J. Pl. % 3,00, II. Pl. / 1.50. 


III. nach Wollin, Cammin, 
Berg- und Oſt⸗Dievenow 


p. Doppelſchraubendampfer „Stettin“. 
Abfahrt 5 Uhr Morgens. Rückfahrt von Oſt⸗Dievenow 
30, Berg-Dievenow 4.45, Cammin 5.15, Wollin 
6.30 Nachm. 
Fahrpreis nach Wollin, Cammin I. Pl. 44 3,00, 
II. Pl. % 2,00, nach Dievenow / 3,50. 
J. F. Braeunlich. 


Extrafahrt 


nach Swinemünde 


per Dampfer „Poelitz“ 
am Sonntag, den 19. Juli. 


geschoben 12 em. 


d. Betr. v. M. 5,50 u 


Unterschrift: 


Wohnort und 
Postbezirk: 


Bitte genau auf meine Firma Walter Kirberg zu achten. 


Abfahrt dan Stettin 4 Uhr Morgens. 
ape Uhr Abends, 
Fahrpreis 


F. Ehrke. 


Ein gutes Handelsgeſchäft zu verkaufen. Zu er⸗ 
ragen in der Expedition d. Bl., Kirchplatz 3 


in und zurück / 1,50. 1 


— 


len klar zeigend, mit 6 achromatischen Lin- 
sen und 3 polirten Messing-Auszügen, Körper 

mit solidem Lederbezug, alle Theile zum 
Auseinanderschrauben. 
gezogen 35 em. Ganze Länge zusammen- 


D. Unterzeichn. verpfl. s., 
rohr „Komet“ 8 Tage n. Empf. 
in gut. Zustande z. retourn,, od. 
50 Pf. 
f. Porto dafür einzusenden. 


Ganze Länge aus- 

d. Fern- 
keine 
versende meinen 


waaren und Waffen, 


nicht von Messing, sondern 
aus Papier hergestellt sind, 
auch enthalten diese Rohre 


sondern ganz gewöhnliche Gläser. 


Umsonst 


die grösste Auswahl in allen Arten Fernrohren, 
Feldstechern , Operngläsern, sowie Solinger Stahl- 


Unter anderem wurde Fern- 
rohr „Komet“ von der: 
Sternwarte Urania in Berlin 
lobend begutachtet. 


kurrenten werden 
Fernrohre schon zu 
Mk. 3,20 angeboten, 
ich mache jedoch darauf 
aufmerksam, dass solche 


Damentaſchen, 
Couriertaſchen, 
Toutriſtentaſchen, 
Hanotaſchen, 
Marlittaſchen, 
in Calico, Chagrinleder, Kalbleder, & 
Seehundleder, Juchtenleder und Rind- \ 


leder empfiehlt in reichſter Auswahl 
und zu billigſten Preiſen 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 


a chromatischen Linsen, 


Prachtkatalog, derselbe enthält 


een nz eee eee en eee en eee op eee 


des Stettiner Grundbeſiher-Vereing. 


Burſcherſtr. 50, 


Wohnungen von 3 Zimmern und Zubehör 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
erth. Richard Schröder, Kurfürſtenſt. 6, 
im Nebenhauſe. 


Näh. bei Nickel, III. 


per 1. Oltober 96 ſehr preiswerth 
Näh. daſelbſt i. Lederladeu. 8 b 
ogislavſtr. 4, m. Zubehör. Näh. i. Handelsk. 
Deutſcheſtr. 34, Ecke Friedrich⸗Karlſtr, am 
Arndtplatz, ſofort zu vermiethen. 
Frauenſtr. 51, 2 Tr., herrſchaftl. Wohnung 
v. 3 gr. St., Kb. u. rchl. Zb. z. 1. 10. miethsfr. 
Fuhrſtr. 16, Part.⸗Wohn. mit Zubehör zum 
1. Auguſt zu vermiethen. Näheres 2 Tr. 


gulhenpalderfl 106 
indenſtr. 25, 4 Treppen, 


Durch Köhnke, Kirchplatz 2. 


Breiteſtr. 34, 1 Tr 


20.3 Tr. Sonnenſ. 1.10. Küche, Bodenkammer und Keller 


Neueſtr. 5h. p. ev. III, Sonnenſ., 21,50 ev. 22,50. 
Oberwiek 12. Näheres 3 Tr. r. 
Oberwiek 42, freundl. Wohn. i. Neubau z. v. 


Pölitzerſtr. 70, I. 


elegante Wohnung von 3 Stuben, Badeſt, 
Kloſet und allem Zubehör per 1. Oktober 
1896 zu vermiethen. Beſichtigung 10 Uhr 
Vorm. bis 2 Uhr Nachmittag. Miethspreis 
450 % pro anno, Hess. 

Stoltingſtr. 15, Mädchengelaß und Zubehör, 


kt. z. v. 
Näheres 3 Tr. I 


4 e Saunierſtr., 1 Tr., z. 1 10.96. 
42, nebſt Zubehör, ſof. od. ſpät. 


3 Stuben. 


8 1. Oktober. Zu erfragen 1 Tr. rechts. 
lapſtr. 6, Bader 1 316, Iunterwiet 13, mit Zubehör . 1. Blob. f v. 
87, mit Rab, Nah. III. | 


Bogislavftr. 36, 1 Tr., m. Zbh. Näh. 2 Tr.] G 


3 Stuben, Badeſtube, Kloſet, Ob 


zum 1. Oktober zu vermiethen.] P 


2 Stuben. 


Artillerieſtr. 4, 2 Stub., Kabinet u. Küche. 
Bollwerk 37. 21 % Näheres 3 Tr. rechts. 
Beutlerſtr. 1, m. 1 Tr., a. ruh. Leute z. 1. 8, 
Bellevueſtr. 39, V. m. J. z. 1.8. u. 1.10. Oderausſ. 
rabow. Breiteſtr. 38, 3 u. 4 Tr., z. 1. 9. 
Eliſabethſtr. 13, freundl. Hofwohnung mit 
„Kloſet ꝛc. an ruhige Leute zum 1. Auguſt. 
Fiſchmarkt 2, 24—27 % Näheres 1 Tr. 
Frauenſtr. 50, H. J, 2 Stb., Kam., Kch., z. 1. 8. 
Hünerbeinerſtr. 6, J, ir, = ga Lad. 
. Etage. 2 Vorderz., 
Kohlmarkt 5 1 Kabinet und Küche, 
nebſt Zubehör, Pr 1. 10. 96 zu vermieth. 
Grabow, Langeſt. 40, W. v. 2 St., sich., Korr. 
m. Waſſerl. u. Kl., z. 1. 8. preisw. W. Schnell, 
Neneitr, 5b, Grabow, mit Küche u. Zubeh., 
Brunnenwaſſerleitung, 17—19 % 
erwiek 20, mit Kabinet. 
Oberwiek 43, freundl. Wohn. v. 2 Stub. z. v. 
Oberwiel 15,2 t. Kch. Kloſ. Waſſl. u Zub. 1.10. 
ölitzerſtr. 66, mit Kabinet. 
Philippſtr. 72, Hofw. z. 1.8. N. H. I. Schmalfeld. 
Oberer Roſengarten 17, 3 Tr., 2 Stuben, 
Kammer und Küche zum 1. 8. miethsfrei. 
Gr. Wollweberſtr. 13, 20—27 % Näh. i. Lad. 


Stube, Kammer, Küche. 


Artillerieſtr. 4, Stube, Kammer, Küche z. v- 


Grabow, Burgſtr. 5, einekl.frdl. Giebetw. 1% 


Deutſcheſtr. 50, 3 Tr., 16 Ab, z. 1. Auguſt. S 


Gr. zu . 3 Tr. v. Nah. 2 T 
uhrſtr. 8, Au v. Näh. 2 Tr. 
Tenitbertr 


ab. weng zu vorn.) Fathenwalderft. 1065 Sm: 


Neu⸗Torney, Grünſtr. 4, Wohn. z. 7 u. 8 % 5 Fa — 
Sohenpollernftr. 28, w. . 1 . Kal os rl. Mittwochſtr. 23 u. 4, 4. ere 1, On. 


0 > > : N. Turnerſtr. 32,11 
König⸗Albertſtr. 23. Näh. bei Schöning. Ecke A W. 
Grabow a. O., Linksſtr. 6, eine kl. Wohnung Turne er. 32, a. Pace z. Baden 

mit auch ohne Pferdeſtallung. 2 
Neneitr. 5b, Grabow, m. Waſſerl., 10—15% Comtoire. 


Stoltingſtr. 19, Stube, Kammer, Küche z. v. 
Stoltingſtr. 92. 

Saunierſtr. 3, Entree, ſaub., frdl. 
Unterwiet 13. W. Schmidt. 


Zachariasgang 1, 1 freundl. Wohn. z. 1. 8. 96. 
1 Stube. 

Fuhrſtr. 23, m. Kch.,z. 1. Auguſt. N. Hinterh. Ir. 
König⸗Albertſtr. 48, Entree, Kch. N. Stfl. r. p. l. 
Kellerwohnungen. 
Falkenwalderſtr. 102, Stube, Kam., Küche z. v. 


Möblirte Stuben. 
Kloſterhof 8. J. 1 frdl. möbl. Z. m. ſep. Eg. ſogl. o. z. 1. 
Kronprinzenſtr. 21, p. l., 2 fein möbl. Zim. z. v. 
Eindenitr. 25,3 Tr., gut möblirte 

Stube mit Penſion zu ver⸗ 
miethen bei Frau Fromm. 


Schlaf ſtellen. 


Fuhrſtr. 18, 2 Tr. links, Frau oder Mädchen 
kann miteinwohnen. 

Roſengarten48, v. III 1. 1j. Mann f. frdl. m. Schlafſt. 

peicherſtr. 1. Mittelhaus 2 Tr., ein Mann 

findet freundliche Schlafſtelle. 


Läden. 


Gr. Laſtadie 53, I, Comtoir, 5 Zim. u. viel 
Zub., 1. 10. o. ſp., a. einz. Paul Beismann, 


Lagerräume. 


Näh. H. I. 


große Remiſe Mitte Auguſt a. er. ſehr 
preiswerth zu vermiethen. 


Werkſtätten. 


Beutlerſtr. 1, eine Werkſtatt oder Lagerraum. 
Gie ſebrechtſtr. 8,1 Werkſtem. Feurungs⸗A. ſogl. 
Kronenhofſtr. 25, Ecke Gutenbergſtr., iſt eine 

große Tiſchler⸗Werkſtatt ſofort zu verm. 


Handelskeller. 


Birkenallee 20, gr. helle Kellerei m. Waſſl. ſof. 
Friedrich⸗Karlſtr. 28, Handelskeller, paſſ. zum 
Milchgeſchäft. Näheres 3 Tr. rechts. 
Preußiſcheſtr. 13, a. z. i. a. Geſch. paſſ. 1. Okt. Näh. p.r. 
Sternbergſtr. 8, ein Keller z. Handelsk., a. a. 


Wohnungsgeſuche. 


Geſ. w. z. 1. Aug. 1 frdl. Wohn. v. 3 Zint. u. Jh. n ub. 
2 Tr. m. Preisang. Off. erb. n. E. M. 10 i. d. Exp. d. Bl. 


Wieſenſtr. 10/11, eine Remiſe ſofort und eine 


Ne 
A. Tillack, Kaiſer⸗Wilhelmſt. 98, 1. - 


Lagerr. od. Werkſtatt zu verm. Näh. II r. 


Ein ſchwerer, harter Kampf tobte in der Bruſt 
des gewiſſenhaften Mannes. „Herr Major,“ 
ſtotterte er, „ich weiß nicht, ob wir das Opfer 
N e n Sen Ko it Tai 

Herr von ieben ſah mit freundlichen Blicken 
W (Nachdruck verboten.) zu dem ihm Gegenüberſtehenden hinüber, dann 
Der Major lächelte mild und entgegnete: aber nahmen ſeine Mienen ſchnell wieder den 

„Wieſo, mein lieber Tornow? Mein Sohn kann früheren ernſten, ruhigen Ausdruck an. 

ch glücklich ſchätzen, die Liebe eines jo ſchönen, „Von einem Opfer kann hier gar keine Rede 
vortrefflichen Mädchens gewonnen zu haben.“ ſein, lieber Tornow,“ erklärte er mit Entſchieden⸗ 
Tornow ſtrahlte über das ganze Geſicht. Wer heit. „Mein Sohn liebt Ihre Tochter und er 
ätte jo etwas geahnt? Nie, in ſeinem ganzen hat es ihr gejagt, daß er ſie liebe. Ich freue 
zeben hätte er es für möglich gehalten. Seine] mich, daß mein Sohn jetzt zu der Erkenntniß 
u. die Schwiegertochter des Majors von deſſen gekommen iſt, was ihm Pflicht und Herz 

chlieben! Was würde feine Frau, was würden] in dieſem Fall zu thun gebieten. Das weitere 


Vornehme Proletarier. 


Roman von Arthur Zap. 


ine Kollegen im Telegraphenamt dazu ſagen ?] ſteht bei Ihrem Fräulein Tochter, vorausgeſetzt, 


V LE EC GEBE IT en er 


Wr en 


Unglaublichen zu überzeugen, da nahm fie ihnfund ſchluchzte in daſſelbe Hiiteim. Auch Tornold 
im Sturm ihres Gefühls beim Kopf und verſetzte konnte ſich der Thränen des Glückes und der 
ihm ein paar ſo heftige Küſſe, wie er ſich deren Rührung nicht erwehren. Erſt als der Major 
en lange nicht zu erfreuen gehabt. Dann gewandt das Geſpräch auf ein anderes Thema 
ante fe zu Frieda hinein und ſie hätte der hinübergeleitet, gelang es den freudig Bewegten, 
Armen beinahe einen Ohnmachtsanfall zugezogen, ihrer Ergriffenheit einigermaßen Herr zu werden. 
wenn nicht Tornow dazwiſchen getreten, ihr den 8 5 * 
Mund zugehalten und die noch immer Leidende ee en: 
und Erſchöpfte vorfichtig vom Stand der Dinge] Die täglichen Beſuche, die Hubert ſeiner Braut 
in Kenntniß geſetzt hätte. nunmehr abſtattete, wirkten wie ein Zaubermittel 
Eine Viertelſtunde ſpäter, nachdem Frieda friſch auf die Kranke, ihre Geneſung machte ſo raſche 
auf das Sopha gebettet worden, wurde der Fortſchritte, daß ſchon acht Tage ſpäter die Ver⸗ 
Major hereingeführt. 97 55 im engſten Familienkreiſe gefeiert werden 
Der alte Offizier ging ſogleich, nach einer konnte. TR 
höflichen Verbeugung gegen En Tornow, auf Die drei Schweſtern des Bräutigams ſchloſſen 
die Kranke zu, ergriff ihre Hand, führte ſie an mit der glücklichen Braut ſehr raſch einen innigen 


ü 


erwehren. Sie fühlks ſich an der Tafel d 
Majors nicht recht an ihrem Platze. ' 2 
Als die kleine Geſellſchaft ſehr frühzeitl 
aufgebrochen war, kam auch über den Major eine 
dumpfe Beklommenheit. Mit verſtohlenem, ſorgen⸗ 
vollem Blick ſah er nach Hubert hin, der ſtill ab⸗ 
ſeits am Fenſter ſtand und in die Nacht hinaus 
ſtarrte, und das Hochgefühl, in das ihn das Be⸗ 
wußtſein erfüllter Pflicht verſetzt hatte, ſchwand 
mit einem Mal und ſchwere Bedenken fingen an, 
fi in der Seele des alten Offiziers zu regen. — 
Am andern Tage, als Hubert aus der Kriegs⸗ 
akademie auf die Straße heraustrat, erblickte er 
Alwin Voßberg, der mit ſchnellen Schritten auf 

ihn zukam. 
„Lieber Hubert,“ redete ihn der Schwager, as 
ſeine Seite tretend, an, „wenn es Dir recht if 


n 


ſeine Lippen und ſagte: „Mein Sohn bittet Sie Freundſchaftsbund und auch bie Sympathie der 
um Verzeihung, guädiges Fräulein, daß er in Frau Majorin eroberte ſich Frieda bald durch 
einer Anwandlung von Kleinmüthigkeit ſich ſelbſt ihre Anmuth und ſchmeichleriſche Liebenswürdig⸗ 
von ſeinem Glück ausſchließen wollte, und falls keit. s R nr 
Sie im Stande find, ihm dieſe unmännliche Schwäche] Dennoch lag es auf der Fröhlichkeit aller wie 
zu vergeſſen und vergeben, ſo würde er ſich glück⸗ ein dämpfender Schleier und eine ſo ungebundene, 
lich ſchätzen, wenn Sie ſeiner Bewerbung um herzliche Freude, wie ſeinerzeit bei Maries Ver⸗ 
Ihre Hand ein geneigtes Ohr ſchenken würden.) lobung, wollte trotz aller Bemühungen des Majors 
Ich füge aus eigenem Gefühl hinzu, daß es mir nicht zum Durchbruch kommen. Hubert ließ es 
zur beſonderen Genugthuung gereichen würde, die zwar ſeiner in ihrer Schönheit und in ihrem 
ſchöne Tochter meines alten Waffengefährten und Glück ſtrahlenden Braut gegenüber an Liebens⸗ 
Freundes als Schwiegertochter umarmen zu dürfen.“ würdigkeit und Aufmerkſamkeit nicht fehlen, aber 
Frieda war nicht im Stande zu antworten. es gab doch Momente, wo er ſtill vor ſich 
Sie ſah mit einem Blick voll innigſten Dank⸗ hinſtarrte und wo ein dunkler Schatten ſich über 


ſe 

A Frieda? Jetzt würde fie bald wieder die] daß Sie nicht etwas von Bedeutung gegen eine 

b frühere Friſche und Fröhlichkeit zurückerlangen. [Verbindung mit meiner Familie vorzubringen 

Plötzlich fiel ihm etwas ein und fein Geſicht] haben.“ 

verfinſterte ſich blitzſchnell. Tornow machte eine erſchreckend abwehrende 

F „Herr Major, nein, es — es geht ja doch] Geſte. 

f nicht,“ ſagte er ſehr kleinlaut, mit einer Miene „Nun alſo, dann bitte ich Sie, mich Fräulein 

N tiefſten Bedauerns, „die Kaution — wie ſollen] Frieda zu melden. habe meinem Sohn 

wir die Kaution aufbringen?“ verſprochen, ſeine Werbung perſönlich zu unter⸗ 

„Eine Kaution brauchen wir nicht,“ entgegnete] ſtützen.“ a 

Herr von Schlieben ruhig. „Hubert wird feinen] Tornow entfernte ſich, ohne ein weiteres Wort 

E Abſchied nehmen und ſich um eine Anftellung im] der Widerrede zu wagen. Als er feiner Frau 

g Zivildienſt bewerben.“ in erregt hervorgeſtoßenen, unzuſammenhängenden 

a Tornow erſchrak. Das war ein Opfer, ein] Worten von der Werbung des Majors berichtete, 
großes Opfer, das der junge Mann feiner Tochter | jah ihn dieſe mißtrauiſch von der Seite an und 


begleite ich Dich ein Stück. Ich möchte etwas 
mit Dir ſprechen, was mir ſeit geſtern ſehr am 
Herzen liegt.“ N N 

Hubert nickte freundlich, innerlich voll ſpannen⸗ 
der Erwartung. 

„Marie erzählte mir geſtern,“ nahm Alwin 
Voßberg wieder das Wort, „daß Du beabſichtigſt, 
Deinen Abſchied einzureichen.“ 

Zwiſchen Huberts Augenbrauen bildete ſich eine 
Falte und ein Schatten von Mißbehagen glitt 
über ſein Geſicht. 

„Ich muß es,“ entgegnete er kurz, mit einem 
Anflug von Ungeduld, „um Frieda Tornow hei⸗ 


* 

. u bringen willens war. Durfte er, durfte ſie erwog bei ſich die Frage, ob Tornow nicht gefühls zu ihm empor, und in ihren Augen ſein Geſicht ſtahl. & f rathen zu können.“ 

* ere annehmen? l a 13 Sure 35 Rückfall in die e früherer Na e W here ih Be in x Pen Pe OT a 5 

5 eines ſo tüchtigen Offiziers berauben urfte] Jahre erlitten und ſich im Frühſchoppen über⸗ beugte ſich über ſie und berührte ihre Stirn mit Augſt vor irgend einer Taktloſigkei bez 

| = jeinen Lippen. hälfte, und Frau Tornow ſelbſt konnte ſich Schluß folgt.) 


man dem jungen Manne die Ausſicht auf eine nommen habe. Aber als es Tornow endlich 
ſie von der Wirklichkeit des faſt 


8 glänzende arriere nehnten? gelungen war, 


Befangenheit nicht ganz 


Frau Tornow hatte ihr Taſchentuch gezogen! ebenfalls einer ſtörenden 


* > 

2222947222222 5 IRRE FR SINE 

r Von Berlin aus iſt eine größere An⸗ 20 . SCH ; A 

* zahl von: i G V' 0 5 N 2 

5 | S lof-Pianoforte-Fabrik, 8 | | 

TR. uu, . Weoikenhauer's Ilol-Pianoforte-Fabrik, Stettin, | Waldrestaurant bel Podejuch 

F, 2 — empfiehlt ihre auf der höchsten Stufe der Vollkommenheit stehenden Pianinos, Flügel un aachen 

5 e ee 2 und Harmoniums zu Fabrikpreisen. Der Beſitzer Ernst Mann. 

= zwiſchen Frautreich un en amd, > x 

5 300 Seiten 12. Zweite Aufl., broch. S pez inlität: Wolkenhauers Patent- oder Lehrer- Instrumente. Bellevue-Theater. 

5 Verlag Ne K. Grassmann, Grösstes Magazin erstklassiger Instrumente am Platze, | Sonnabend Sun: 275 Br (Par quet 50 4) 

f verlangt werben, ren Darſtellung (leicht Bei Baarzahlung bedeutender Rabatt. Günstige Theilzahlungen. Kein Preisaufschlag. N f der Weltans N 

+ verſtändlich gehalten) am meiſten gefallen N Lehmann al u lausſle ung. 

% hat. Dies veranlaßt uns, das obige Buch 20 Jahre Garantie. Kostenlose Probelieferung. der Bettelſtudent. .) 

5 auch hier anzubieten und zwar: 5 .““! ED 1 Sonntag Abend 7½ Uhr; (Bons ungiktig.) 

E haar für 50 Pig. hier, Zum 2. Male: „Die offizielle Frau.“ 

F für 60 Pig. ausserhalb EEE FETTE EMI SEEN EBENEN TER TEREEBN.N) Schauſpiel in 4 Akten von Lehmann. 

2 9 7 2 5 * ” 

2 kei portofreier Zuſendung durch die Poſt. 5 Bad P 0 1 ＋ 1 II Schleunigstgesucht E] sıium-The te 

5 R Grassmann Verlag sh E 7 En A unter günftigften Bedingungen bei hohem Verdienſt an y a 164 

E L 0 N 9 | ae! 8 7 e 1 e Bun um ee A jedem, auch dem kleinſten Orte, recht thätige 885 

er h iep ohlenſaure Stahl⸗Sohlbäder (Lippert's Methode), Fichtnadel⸗Moor⸗Bäder, Bergluft. Außerordentliche . E. den 18. 896: 

BD Stetti II, Kir chplatz 3 Erfolge bei Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, Schwächezuſtänden. Maſſage nach Thure 5 A = E 1 1 E = l 10. n Reigen ien ee 
Renten-, rautansſteuer⸗ un . 


Brandt. Kuranſtalten: Friedrich⸗Wilhelms⸗Bad, Marienbad, Johannisbad. Victoriabad, Neues Kurhaus (auch] für Lebens⸗ 
im Winter), vom 1. Mai bis 30, September. Volle Penſion, einichließlich Wohnung 24—36 Mark. 
am Ort. Auskunft: Badeverwaltung, Carl Rieſel's Reiſekontor und „Touriſt“ in Berlin. 


(in der Annoneen annahme), 


Kirchpiatz A und z Zum 23. Male: uk 


Eine tolle Nacht. / u. 


6 Aerzte | Volksverſicherung (Monatsbeiträge von 50 > an). 
Offerten sub II. E. an die Expedition dieſer Zei⸗7½ Uhr. 


nern 


Kohlmarkt 10 (im Laden). H »K»P cpp T0000 tung, Kirchplatz 8, erbeten. 8 2 
e 2222222222222 2229292222222 5 a 2 8 1 0 5 Uhr. Garten- Concert. 5 Uht. 
5 9909009990920 09994 0004444494 S = em us 6 25 Ic R 0 Wer Theilhaber ſucht oder Geſchäfts verkauft SE en 1896; 
5 . . ¶⁵ . — ——— He bſichti t, * el e ei 0 aus ii rlichen 2 wa. x 2 
1 x Jamilien-Anzeigen aus anderen Zeitungen. dass man * oder zwei Mal En PB 201 5 efte. RER A n Ein berühmter Nechtsanwalt. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Dr. Nagel [Wolgaſt]. Hausen's Kasseler Hafer-Kakao, Wilhelm Hirsch, Mannheim. |Scniationsitik in 7 Bildern von Richard Norden. 


rel Paul Rehbein [Grabow a. O. J. Herrn J. Schlueter Marke mienen korb, 


Greifswald]. N ee TER 
ö : Ir ; . trinkt, sondern der fortgesetzte Genuss hat bei allen Magen- uiid Darmleidenden, sowie nervösen 
Geſtorben: Frl. Anna Ludendorff [Stettin]. Frau Kranken geradezu wundervolle Wirkung gehabt. Man achte darauf, dass man den allein 


Ankunft in Stettin von: 


Eiſenbabn⸗Jabrplan. 115 Rothenburg, Neppen, Frauke 


urt a. O., Küſtrin, Köni 
. iſtrin, Königsberg Nur, 


Jädikendorf, Wriezen 
Abgang von Stettin nach: | 


Juliane Goetz geb. Jaede [Gützkow]. Herr Wilhelm I 3 : 

1 i ekti ächten Hausen's Kasseler Hafer-Kakao in Kartons à 27 Würfel mit Staniola Mk 1. 
en) 2 Eduard Badree [Anklam]. erhält, denn nur dieser bürgt für den Erfolg. — Zu haben in allen Apotheken, Delicatess- 
err Heinrich Klemp [Wiek a. R.]. Herr Peter Rubach 5 re 5 


= e Perſz. 12,289 18 
Stolp, Colberg, Stargard 5 5 2 


Hentenhagen] Drogen- und besseren Colonialwaarenhandlungen. 
Loe gen]. S ö 8 J Berlin, Eberswalde, A ü 
Y RL ante e Stoly Perſz. 2,41 Morg. Frallfurt 8 8 n 111 
1 ; d . . odejuch, Greifenhagen et „or . 
Kirchliche Anzeigen — ir 5 Sreifeniagen, iyerbinanbftein, Podeiuh „530 Morg. 
8 ne im 9 2 2 ö in „ * 7 Ana ns 0, „ 
ö echiestireg: 9 Landwirfschäffl. enger er ee l Krenz, Goldberg, Stolp, Ge O,, Küſtrin, Königs- 
8 3 * . 4 21 den —— in 8 5,32 . 7.22 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8/4 Uhr. 1 0 165 “ 2 . r Angermünde (Werltagz 3721 5 
Herr Prediger Katter um 10½ Uhr. f a St r u N 8 2 auschule Stadt Sulza Angermünde, Schwedt, Ne . Breslau Kreu S a 9 DTM » 
h red! ; 22 — hr &r ae 1 | 15 #5 a) Fachschule für Bauhandwerk, Königsberg Nm., Küftrin, Frankfurt 1 3, Stargard, Berzſ. 7,40 - ” 
ö Mach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) Sal EN 2 Fachschule für Tischler; .z Er D., N Rothenburg. Breslau 6.30 Paſewalk (Werktagzug) Gem. Z. 7,43 
Herr Brrbigtamtatenbient erm um 5 Uhr. ie b N. Staatliche Reifeprüfungen Paſewall, ne Medermünde, Berlin, Eberswalde, Angermünde, ß,, 
Herr Vitar Hahn u 8½ . a für Buchführung, Amtsſachen. Junge Leute, ſo⸗ Näh: Ausk. d. Dir. Teerkorn Swinemünde, Wolgaſt, Stralſund, ö 1 ig, Stralsund, S Perſz. 9,8 Vorm. 
Gere Seiler Steinineg in 10 l lide Beamte finden von hier das beſte Fortkommen, me Strasburg, Lübeck, Hamburg 24630 1, en,, tras. 
N Uhr. dane der Stellen 7 Greifenhagen 7.47 burg, Wolgaft, Swinemünde, Uecker⸗ 
Herr P dier St a FR Ms FINE) Vorſteher J. Kix, vit. Landwirth, Amtsvorſteher, Angermünde, Schwedt, Freienwalde N 5 ate bremlan, Palewalk,Malcm „ , 8 
5 Johan- irche: —— - Stitem Bin." 8 ir a ee Cami, Mei Treptow a. R, 2 
Herr Militär⸗Oberpfarrer Nourney um 9 Uhr. Sead, Kreuz, Poſen * PER Gollnow Di a „ 10,1 
5 (Militärgottesdienſt.) Altdannn, Gollnow, Wollin, Cammin em. Berlin, Frankfurt, Freienwalde Schnellz. 1022 
Herr Prediger Silex um 10 ½ Uhr, Treptoi fe Bes. 10.32 Stolp, Kolberg, Kreuz, Pyritz, Star⸗ 3 N 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) — = 5 i Angermünde, Freienwalde a. Odd. ard . Berſz. 10,23 „ + 
Herr Paſtor ee a, Sonntag, den 19. Juli er.: Frankfurt a. O., Eberswalde ra . — * 5 
f } „ u. : 2 | f 5 € reienwalde a. O., Angermünde, { 
Herr Vikar Krüger um 10 Uhr. — D 0 p 0 E | 1 N 0 I d E 1 fa h U 1 al Prenzlau, Ueckermünde. ä Schwedt Schuellz. 10,42 7 
BGeichte u. Abendmahl Herr Prediger Hahn) En 8 f N ine| Spineinünde, Wolgast, Stralſund. Kleinen, Strasburg Stralfind, Suin - 3 
Herr Prediger Hahn um 3 Uhr. ö In Sonntag, den 19. Jul cr. 7677 . . Seıbranbenburg, BRaf münde, Wolgast. Ueckermünde 
Johanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt): Dreifa che Sonderfahrt gerichteten Salon⸗Doppelſchrauben⸗Dampfer a irg, Neubrandenburg, Mal⸗ 1055 Prema u, Pascale "erh. Ant 
Herr Prediger Stephaui um 9 Uhr. : j 8 Pr Sedan“ Stargard Pyritz, Kreuz, Colbergg. „Kreuz, Stargard, Breslan 1.21 
Luther iſche Kirche Neuſtadt (Bergftr): des neuerbauten, mit allen Bequemlichkeiten eingerich-“ 29 ? x Danzig ‘ 8 1 2 Berlin, Eberswalde, Angermünde * R 
Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt. . teten Schrauben⸗Dampfers zwiſchen Stettin „Schwedt fiber Greifen- ' Könige ber g Nm, Aüfehn, Fraukfuut 10,52 „ Glogau, Rothenburg, Reppen, Frauk⸗ ; ne 
8 im 88 Vereinshauſe, R „I örth“ — nen a a. O., Fiddichow und 1. 5 53 1 Rn ur „11417 Bieden aoberg Nm., 
Sina. Gi 5 . ge. 8 * ’ ‚ „ ädifendorf, Wrie; 
Der Gottesdienft ns 53 Nachm. 3 Up |zwihen Stettin, Greifenhagen und] Abfahrt von Stettin: Abfahrt von Schwedt: . Schwedt, Eberswalde, Mh de Wollin, Gollnow, Treptow. a 
Miſſionsfeſt in Niederzahden. Abfahrt um 1½ Uhr] Zwiſchenſtationen. Vormittags 8½ Uhr. Morgens 5 Une 50 Min. Stargard, Ex 125 | Altdaam BEST; 
mit Dampfer „Waldeck“, gegenüber dem Perſonen⸗] Abfahrt von Stettin: Abfahrt von Greifenhagen: Abends 10 1% d 1 Paſewalk, Prenzlau, Strasburg 2 Danzig, Stolp, Kolberg, Kreuz, Bres⸗ 3 
bahnhof. Morgens 8 Uhr Gum An] „Fahrpreis hin und zurück“ Perſon nach Schwedt“ Läbe Hamburg Schuellz. 2.15 „ lan. Stargard, Pyrih, „ 8,5 „ 
Vaptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): Vormittags 9½ Uhr. ſchluß an die Greifen⸗ At 1.50. 5 EN N Königsberg Nm., Jädikendorf, Wriezen ip Hamburg, Lübeck, Strasburg, Straf 
Herr Br. Nobloff um 9½ Uhr. Nachmittags 1 ½ Uhr. hagen Bahn ⸗ Wilden- | Anegeſtelle Eisenbahnbrücke ahn Poftgebäube, Küſtrin, Reppen, Rothenburg, Bres⸗ fun, Wolgaft, Stoinemiinde, lecke 
Herr Prediger Vöhnte um 4 Uhr Abends 11 Uhr. brucher Kreisbahn). [ „uabrkarten haben auch zur Rückfahrt ver Dampfer lau Perß. 2.21 münde, Paſewalt Schnellz. 4.— 
Beringerſtr. 77, part. 15 Vorm. 11½ Uhr. E „ Börth“ von Greifen Buße n nach Stettin, Sturgard Pyrit, Kreuz, Poſen, — * [Podejuch Perſz. 4,15 2 
Sonntag Nachmittag 2 Uhr Kindergottesdienſt. Sonn⸗ Abends 9 Uhr. Abfahrt 9 Uhr Abends, Gültigkeit. Breslau Schnellz. 2,35 „ Berlin, Eberswalde, Frankfurt a O., 
tag und Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr] —Anlegeſtelle bei der Eiſenbahnbrücke vis-a-vis dem Greifenhagener Angermünde, Eberswalde, Berlin Schnellz. 3,16 Freienwalde a. O., Augerntünde, 
Stadtmiſſionar Blank. © Poſtgebäude. Dampfjchiffs : Rhederei Podeinch h Perſz. 3.30 7 Schwedt Stargard 33 
Gemeinde der Vereinigten Brüder in Chriſto,] Fahrpreis à Perſon hin und zurück 50 Pf. rr IAugermünde, Eberswalde, Berlin Schnellz. 3.55 , Breslau, 5 1 „ „ 5,2 Abbe 
Löweſtr. 13 part.: Die gelöſten Fahrkarten haben auch zur Rückfahrt G stühle . Balewalt, Ucdermünde, Wolgaſt, "Breslau Küſt Ins ichen, Frauk⸗ & 
Vorm. 9½ Uhr, Nachm. 6 Uhr Predigt, um 11 Uhr] auf Dampfer „Sedan“, Abfahrt von Greifen⸗ Garten 7 Stralſund Strosburg, Lübeck Perſz. 4,24 Win 8 — lde vigsbeg . M.. 8 
5 „ Abend 8 Uhr Bibelſtunde:] hagen nach Stettin Abends 8 Uhr, Gültigkeit. Gartentische, Angermünde, Schwedt, Freienwalde * 8 Voſen See Steed 120 > ” 
5 0 2 2 .. 5 4 ’ N ar „ , * 
N Nen Pre Nals 222 u (Obereletſe Greifenhagener x Gart enbünke, a. Bu nee a. O. Eberswalde, Fe Strasburg. Prenzlau, RE Ai 6 „ 
71 ENTE Sal rt au Dampfſehiffs⸗Rhederei. Kirchhofsbänke, ee Gollnow, Wollin, Kammin, N 2 97 . 
achnt. yr Kindergottesdienſt. 7 ; „ 5,7 i i BIN 
Herr Kandidat Borchardt um 5 Uhr. 5 Eiserne Polsterb ettstellen, Nudeln 5 6.10 . ee * 
N „Seemaunsheim (Frautmarkt 2, I): Eis. Bettstellen mit Spiral- |Atdanm, Stargard, Stolp. Colberg „ 6,39 Danzig, Kreuz, Stolp, Kolber Puis ” 9.26 
Herr Vikar Borchardt um 10 Uhr. billi Stargard, Pyritz, Kreuz, Breslau 7.45 „ Stargard 8, Porig, 
Ser Palo 5 5 federhoden bi igſt bei Paſewalk, Bon, 1 Er Berlin Eberswalde, Frankiurt a. O. 9.50 
err Paſtor Homann um hr. Swinemünde, Stralfund, Strasburg „ 7, ” Irrel 0 N ag 
Herr Prediger ne den Uhr, 5 A. Schwartz, Sreifenhagen, Külſtrin 2 5 geeienioalbe a. O,, Ygermünde, 3 
ethanien: — . 7 Altdamm „ 8,42 „ b ii 5 x * 
Herr Paſtor one 5 10 —5 Am Sonntag, den 19. Juli er.: eee ee 3, Alu Eberswalde, Berlin 4 ER D Haug Mhotgal Song dieter 
n (Torneh): S a 8 — (Stargard „ 10,5 « münde, Prenzl. ö 
Um 10 Uhr fällt der Gottesdienſt aus. & z Angermünde Gem. Z. 11,30 „ Er Paſewalk 3 
D n d e 1 7 a h 1 t Die. Firma M. een Berlin *Diejer Zug fährt nur vom 1. Juni bis 15. September. Dieſer Zug fährt nur vom 1. Juni 18. September. 


Herr Prediger Springborn um 5 Uhr. 
Remitz (Schulhaus): 
Herr Prediger Buchholtz um 10 Uhr. 
Kirche der Kückenmühler Auſtalten: 
Herr Paſtar Wernhard um 10 Uhr. 
riedens-Kirche (Grabow): 
Herr Vikar Schimmelpfennig um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Knack um 2½ Uhr. 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Vikar Schweder um 10 Uhr. 
Herr Prediger Jahn um 2¼ Uhr. 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Prediger Jahn um 10 Uhr. 
(Nach der Wiediat Beichte u. Abendmahl.) 
Nachm. 2½ Uhr Le eg ttesdienſt. 
* Pom nerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeid um 11 Uhr. 
Scheune: 


N., Linienstrasse 186, nahe der Gr. 
Friedrichstrasse, befant, durch Lieferung an 
Lehrer-, Krieger, Poſt⸗, Militär⸗ und Beamten⸗ 
vereine, verſendet die neueſte, hocharmige Familien 
Near Nähmaſchine, verbeſſ. Konſtruktion, 
ez zur Schneiderei und Hausarbeit, 
elegant mit Verſchlußkaſten, Fuß⸗ 

5 8 7 ee er 
„ Schifſchen⸗Nähmgſchine, Fußbetrieb, 
ai Wierwörhenifihe Probe⸗ 
zeit; 5jährige Garantie. Schuh⸗ 
macher⸗, Schneider⸗ und Ringſchiff⸗ 
coen⸗Maſchinen, ſowie Waſch⸗, Wring⸗ 
und Rollmaſchinen zu billigen Preiſen. 
Maſchinen, die in der Probezeit nicht 
tonveniren, nehme unbeanſtandet auf 
meine Koſten und Gefahr zurück. 
1 klaſſige Militaria⸗Fahrräder, 


nach dem Gartzer Schrey über Greifen- 
hagen und Zwiſchenſtationen mit dem neuer⸗ 
bauten, aufs Allerbeſte eingerichteten Schrauben⸗Dampfer 


* .. 
„Wäörth“. 

Abfahrt von Stettin Nachmittags 1¼ Uhr. 

Abfahrt vom Gartzer Schrey Abends 7¼ Uhr. 

Anlegeſtelle bei der Eiſenbahnbrücke vis-ä-vis dem 
Poſtgebäude. 

Fahrpreis hin und zurück & Perſon 50 Pf. 

Die gelöſten Fahrkarten haben auch zur Rückfahrt 
auf Dampfer „Sedan“, Abfahrt von Greifenhagen 
nach Stettin Abends 8 Uhr, Gültigkeit. 

5 Greifenhagener 

Dampfſehiffs⸗NRhederei. 


Näh. res 


Sountags⸗Sonderfahrten während des Sommers 1896. 

Von Stettin nach Berlin: Abfahrt 5 Uhr 45 Min. Morgens, Ankunft in Berlin 8 Uhr 50 Mix 
Vormittags; Rückfahrt von Berlin 11 Uhr 15 Min. Abends, Ankunft in Stettin 2 Uhr 11 Min. Nachts. 

Von Stettin nach Podejuch: Abfahrt 10 Uhr 15 Min. Vormittags, 1 Uhr. 2 Uhr 5 Min. Nach 
mittags, 7 Uhr 30 Min. Abends; Rückfahrt 10 Uhr 55 Min. Vormittags, 1 Uhr 30 Min. und 2 Uhr 40 Min. 
Nachmittags, 7 Uhr und 10 Uhr 40 Min. Abends. i 

Von Stettin nach Finkenwalde und Altdamm: Abfahrt von Stettin 9 Uhr Vormittags ug 
1 Uhr 35 Min. Nachmittags; Rückfahrt von Altdamm 8 Uhr 2 Min., von Finkenwalde 8 Uhr 17 Min. Abends. 

Von Stettin nach Hohenkrug: Abfahrt von Stettin 9 uhr Vormittags. Ankunft 9 Uhr 31 Min. 
Rückfahrt von Hohenkrug 7 Uhr 50 Min. Abends. er u 

Die zur Fahrt nach Finkenwalde gelöſten Fahrkarten berechtigen auch zur Rückfahrt von Podeſuck 
aus und umgekehrt die für Podeiuch gelöſten Fahrkarten zur Rückfahrt von Finkenwalde aus. 5 

Ferner berechtigen die Sonntags⸗Sonder⸗Rückfahrkarten von Stet in nach Finkenwalde oder Podeſuch zur 
Benutzung dir Perſonenzüge von Stettin nach Podejuch 6 Uhr 30 Min., 7 Uhr 47 Min. Morgens, 11 Uhr 
17 Min. Vormittags, 3 Uhr 30 Min. Nachmittags und 8 Uhr Abende; von Podejuch nach Stettin 7 Uhr 6 Min. 
Von Stettin nach Finkenwalde 5 Uhr 18 Min. Morgens, 1 Uhr 50 Min. und 


u el 219 Eine Hauswieſe zu verpachten - 5 Mi 
Sen 9 Uhr. ln bei it ⸗Reif i nente 
Bar 5 en Be e. Laſtadie 88, 1 Tr. Tangent ſpeichen. Pneumatik⸗Reifen 8 I 7 115 Nachltags 7 Uhr 45 Min. Abends; von Finkenwalde nach Stettin 7 Uhr 28 Min. Morgens. 
Sonntag und Dieren Abend 8 Uhr Evangellſationg- Gute gebrauchte Möbel, Kleider, Wäsche u Sbiegel⸗ 2. t. 1 Jahr Garantie. Gotaloge gratis, frauto 10 Uhr 14 Min. Vormittags, 1 Ur 7 Min. und 5 Uhr 17 Min. Nachmittags, 9 Uhr 11 Min. Abends. 
berfammebung im Ken autyan”. nguſtaſtraße 48, II, ſpind, Kommode, Bettſtell m. Muſchel, Stühle, Sopha u. I Wer ſchnell und billigſt Stellung finden] Ferner nach Hohenkrug die Perfonenzüge von Stettin 5 Uhr 32 Min. Morgens 4 Uhr 50 Min, Nachmittags, 
19 4. Thür. Jeer zaun i ireundlichſt eingeladen.] Tiſch, Bücherſpind, Waſchtoflette u. Nachttiſch u. b. a. | will, verlange per Poſtkarte die „Deutſche Vakanzen⸗[7 Uhr 45 Min. Abends; von Hohenkrug nach Stettin 7 Uhr 12 Min., 9 Uhr 55 Min. Vorm. 12 Uhr 40 Min 
| „Grams. Sachen z. verk. A. Ganzen, Loniſenſtr. 4. Bolt” in Eßlingen. umd 4 Uhr 58 Min. Nachmittags und 9 Uhr 22 Min. Abende. 


